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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Frankfurt a. M., d. 16. Februar. (Tel.) Die Civil

ſrommiſſare des Bundes für Holſtein haben in Beantwor-
tung des Schreibens der vereinigten Ausſchüſſe vom 9. d.n ihre Entlaſſung gegeben für den Fall, daß die Bundesver
ſammlung in ihr Verhalten Mißtrauen ſetze.

Nach Dresden, d. 16. Febr. (Tel.) Das „Dresdn. Journ.“
Kind meldet, daß General Lieutenant v. Manteuffel in der
jolge vergangenen Nacht von Berlin eingetroffen und heut Vor

mittag vom Könige empfangen worden ſei; ſpäter hatte
Derſelbe eine längere Beſprechung zit dem Miniſter Frhrn.

r v. Beuſt, der heute Abend nach Würzburg abreiſt.
5 Münchemn, d. 16. Februar. (Tel.) Der „VBaieriſchen
Zeitung wird aus Dresden gemeldet, daß der General

adjutant Sr. Maj. des Königs von Preußen Freiherr von
Manteuffel daſelbſt eingetroffen ſei, um ſich mit der ſäch

a ſiſchen Regierung über ein Arrangement zwiſchen den preu
ſiſchen und den ſächſiſchen Truppen in Holſtein zu benehmen.

München, d. 16. Februar. (Tel.) Nächſter Tage
wird ein Aufruf zu einer in Erlangen am 28. d. abzuhal

enden allgemeinen Landesverſammlung ergehen, auf der
über SchleswigHolſtein Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Darmſtadt, d. 16. Februar. (Tel.) Die Kammer der
Se Abgeordneten forderte in ihrer heutigen Sitzung die Staats
regierung auf, bei dem Bunde auf Erledigung der unver

antwortlich verzögerten Erbfolgefrage zu dringen jedenfalls
aber den Herzog Friedrich ſofort ſelbſtſtändig anzuerkennen.

ſanſ Ferner verlangte die Kammer, daß die Regierung, in Ge
an meinſchaft mit den bundestreuen Regierungen, die Rechte
inen des Bundes, ſowie die der Herzogthümer und ihres Fürſten,

ſelbſt mit den äußerſten Mitteln wahren möge. Schließ
ch forderte die Kammer eine ſtärkere Beſetzung Holſteins,

n ſowie Mitbeſetzung Schleswigs durch Bundestruppen.
London 16. Febr. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung des Ober

Hauſes behauptete Lord Stratheden, England habe vermöge älte
rer, noch unerloſchener Traktate die Jntegrikät Dänemarks garantirt

und müſſe demnach für dieſelbe einſtehen. Lord John Ruſſell er
P widerte: Die Erörterung der Garantiefrage erſcheine ihm vorerſt un
gelegen ſie ſei auch unnöthig, nachdem die deutſchen Großmächte in
ihrer Oepeſche vom 31. Januar die Integrität Dänemarks ausdrücklich
gewahrt. England müſſe erſt dann erklären, wie es als Gerant des
Traktates von 1720 auftreten werde, wenn der von Baiern geſtellte
Antrag auf Anerkennung des Herzogs von Auguſtenburg von Oeſter
reich und Preußen acceptirt wird. Vorerſt ſeien friedliche Löſungsver

ſuche paſſender, als eine drohende Berufung auf alte Garantiepflichten.
ten Oeſterreich und Preußen wiſſen es, daß die Herzogthümer ohne Ge

in nehmigung der europäiſchen Großmächte von Dänemark nicht getrennt
werden können. Jm Unterhauſe erwiderte der Unterſtaatsſecretär

dieſe Layard auf eine desfallſige Interpellation Oisraeli' s, daß der auf
einen Waffenſtillſtand geſtellte Antrag unbefriedigend beantwortet und
deſſen Annahme vorerſt un wahrſcheinlich ſei.

Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Frhr. v. Wrangel, der
in den letzten Tagen durch die Maßregeln zur Sicherung der Holſteini

henen ſchen Baſis für das vordringende Heer in Anſpruch genommen war,
iſters ſollte am 16. d. nordwärts nach Apenrade verlegt werden. Am 14.
n zu 9. war der Kriegszuſtand für das Herzogthum proclamirt worden um
gen die nothwendige Fremdenpolizei energiſcher handhaben und gegen das
n. Daäniſche Spionirweſen nachdrücklich einſchreiten zu können.

Aus dem Schleswigſchen, d. 13. Februar. Am 11. d. M.
n. fand ein kurzes, aber intereſſantes Artilleriegefecht ſtatt, welches

eine bei Hollnis zu erbauende Batterie mit einem feindlichen Kriegs
ſchiffe führte. Das letztere angeblich der Panzerſchobner Esbern
Snare wollte um die Halbinſel Hollnis herum in den Flensburger
Buſen ſteuern Dies gewahrte der Artillerie Offtcier, Prein Lieut.
Mente der Magdeburger Artilkerie-Brigade Nr. 4, der ſich bei der
ünter dem Ingenieur Hauptmann Daun im Bau begriffenen Batterie
befand. Die Geſchütze ſtanden etwas niederwärts im Park zuſammen
gefahren die Artilleriſten waren in ihren noch 1000 Schritte weiter
entfernten Quartieren, Und nur einige Mannſchäften der 4 Compagnie
des Brandenburgiſchen Pionier Bataillons waren in den Schanzen.

Mit Hülfe derſelben brachte Lieutenant Mente zwei der auf ſehr ſchwe
ren Lafetten ruhenden Geſchütze ſo herum daß ſie die Mündung dem
Feinde zukehrten, lud und richtete ſelbſt Und ließ zwei Schüſſe auf
das Schiff abfeuern. Nach dem zweiten Schuſſe, der ſtchtlich getroffen
hatte, wendete das Schiff und ſteuerte der hohen See zu, das Feuer
noch eine Weile, jedvch ohne jede Wirkung fortſetzend. Die Preußi
ſchen Geſchütze waren gezogene Zwölfpfünder. Seit dem 1. Februar
hat der Feind im Ganzen etwa 2000 Gefangene, 20 Feldgeſchütze und
122 Poſitionsgeſchütze nämlich 72 im Dannewerke, 25 in Miſſunde,
n Friedrichſtadt, 4 in Arnis und Kappeln und 2 in Flensburg
verloren.

Die Hamburger Nachrichten theilen mit, daß das 1. däniſche
Regiment am 14. d. bei Düppel einen Ausfall auf zwei preußiſche Bat
terieen gemacht habe und dabei, wie Reiſende berichten, faſt aufgerie
ben worden ſei. (Das 1. däniſche aus Seeländern beſtehende Regiment
war bei Oeverſee im Kampfe und ſollte auch dort ſchon „aufgerieben“
ſein. Außerdem ſollte es ſchon einmal preußiſche Batterieen“ ange
griffen und ſich dabei „aufgeopfert“ haben. Die obige Nachricht die
auch ſonſt nirgends beſtätigt wird, wird wohl auf einem leeren Ge
rüchte beruhen.)

Altona, d. 15. Februar. Die Schleswig Holſteinſche Zeitung
theilt mit, daß die Antwort des Freiherrn von Zedlitz auf die Ein
gabe der Flensburger Bürger, die Beamtenfrage betreffend nicht unbe
friedigend laute. Am Sonntage ſind in Neumünſter preußiſche Truppen
eingerückt. Die hannövexſchen Truppen ſind um Altona concentrirt.

Hamburg, d. 16. Februar. Freiherr von Zedlitz hat Tho
mas-Oldensworth als Amtmann der Aemter Huſum und Bred
ſtedt, ſowie als Ober-Beſtaller der Landſchaft Eiderſtedt und der Jnſeln
und als Präſidenten der Städte Huſum, Tönningen und Friedrichſtadt
mit der Befugniß beſtätigt, in dieſen Aemtern vorbehaltlich der Geneh
migung der Civilcommiſſäre Beamten ein und abzuſetzen.

Kiel, d. 15. Februar. Vorgeſtern hielten in Schleswig frühere
Abgeordnete und Stellvertreter zur Ständeverſammlung eine Zuſam-
menkunft, in welcher eine Adreſſe an den König von Preußen und
eine ähnliche an den Kaiſer von Oeſterreich beſchloſſen wurden Bereits
heute früh iſt die Deputation welche dieſe Adreſſen nach Berlin und
Wien überbringen wird, abgereiſt. Sie beſteht aus 12 Perſonen un
ter denen ich nenne Landrath von AhlefeldtOlpenitz, Hofjägermeiſter
von Ahlefeldt Lindenau, Graf Baudiſſin Knoop, Graf Baudiſſin
Friedrichshof, Gutsbeſitzer Schmidt Windebye Gutsbeſitzer Fedderſen
Staun, Höofbeſitzer BeckmannKarlsminde, Hofbeſitzer HanfenGrumbye
die Namen der ſtädtiſchen Abgeordneten habe ich nicht erfahren. Wenn
dieſe Deputation zurückgekehrt ſein wird, ſoll eine andere an den Kron
prinzen von Preußen und an die Commiſſare geſandt werden. Die
Beamtenfrage in Schleswig wird hoffentlich nach den Wünſchen der
Bevölkerung geregelt werden. Seit einigen Tagen befindet ſich Herr
Obergerichts-Advokat Kraus von hier in der Umgebung des Herrn von
Zedlitz wenn auch nicht in offtzieller, ſo doch ſicher in ſehr wirkſamer
Stellung. Amtmann Jakobſen von Gottorf iſt beſtätigt und theilweiſe
mit Einführung der proviſoriſch von den Communen berufenen Beam-
ten beguftragt. Wenn es dagegen auch heißt, daß der Landſchreiber



Schütze in Eiderſtedt der von der Bevölkerung zum Fortgehen veran
laßt war, zurückgekehrt iſt und ſogar mit einem Commiſſorium für den
ganzen Weſten, ſo dürfte das doch nur als ein ſchon vorher geſchehe
ner Mißgriff bezeichnet werden, der baldigſt redreſſirt werden wird. (H. N.)

Neumünſter, d. 15. Februar. Jn der geſtrigen Nacht kamen
Quartiermacher eines preußiſchen Bataillons hier an. Es wurde ihnen
von dem Actuar Grafen Rantzau, der den abweſenden Amtmann ver
trat, mitgetheilt, daß er die Einquartierung ſeitens des Billetamts
nicht nur nicht zulaſſen, ſondern geradezu unterſagen müſſe. Der füh
rende Offizier erklärte darauf, man werde mit Gewalt Quartier nehmen
Dieſelbe Drohung ward von dem Bataillons-Commandeur wiederholt,
als er mit ſeinen Truppen einrückte. Dieſes Bataillon iſt heute Mor
gen nach Kiel abgerückt, und heute Nachmittag ein anderes einmarſchirt,
das in derſelben Weiſe untergebracht iſt. Letzteres ſoll, wie man ſagt,
vorläufig hier bleiben. Jn Folge dieſer Vorgänge verſammelte ſich
geſtern der hieſige ſchleswigholſteinſche Verein und faßte eine energiſche
Reſolution, in welcher die Mitglieder des Vereins erklären „daß ſie
ſich mit dem äußerſten Widerſtreben der widerrechtlich über ſie verhäng
ten Einquartierungslaſt nur deshalb fügen, weil erfolgreiche Mittel
zur Abwehr derſelben bei bereits angedrohtem gewaltſamen Eindringen
in ihre Wohnungen nicht zu Gebote ſtehen“.

Flensburg, d. 11. Februar. (B.H.) Flensburg iſt augen
blicklich der Hauptort für die nächſte Entwickelung unſerer Landesſache,
denn es iſt der Sitz des Civil-Commiſſars, des Herrn v. Zedlitz, dem
bis zur Ankunft ſeines öſterreichiſchen Collegen (Hr. v. Revertera) die
alleinige Verfügung über die durch die Flucht der däniſchen Beamten
erledigten Stellen im Herzogthum Schleswig zuſteht. Daher wenden
ſich in dieſen Tagen alle Schleswiger, welche ihrem Lande nützen wollen,
namentlich die jüngeren Juriſten, die wegen ihrer ſchleswig-holſteiniſchen
Geſinnung bisher von allen Aemtern ausgeſchloſſen waren, an ihn, um
fich ihm zur Dispoſition zu ſtellen. Manche Stellen ſind ſchon vor
ſeinem Amtsantritt durch Wahl des betreffenden Diſtrikts beſetzt worden,

mehrere ſind noch vacant, noch andere werden es erſt, wenn nicht die
Proclamation Wrangels vom 7. d. die bezüglichen däniſchen Beamten
zum Bleiben ermuthigt. Herr v. Zedlitz hat unter dieſen Umſtänden
eine äußerſt ſchwierige Stellung, weil er unſere Verhältniſſe nicht kennt,
und man fürchtet, daß er den däniſchen Beamten in Flensburg und
namentlich den Mitgliedern des hieſigen Appellationsgerichtshofes ein zu
geneigtes Ohr leihtz nur ſoviel hat er zugegeben, daß auf die entflohe
nen Beamten nicht weiter werde reflectirt werden und daß nur ſolche
Beamte anzuſtellen ſeien, welche auf der Kieler Univerſität das Bien
nium erfüllt, d. h. die vorgeſchriebenen zwei Jahre dort ſtudirt haben.
Uebrigens lobt man allgemein das entgegenkommende Auftreten des
Commiſſars gegen die Audienz bei ihm Suchenden und glaubt nur gar
zu gern an das, was man wünſcht.

Flensburg, d. 12. Februar. Jn der Nacht von geſtern zu
heute haben preußiſche Pontonniers, der beſſeren Verbindung wegen, bei
Ekenſund eine Schiffbrücke geſchlagen. Auf dem eigentlichen Kriegs
ſchauplatze noch immer nichts Neues, kleine Neckereien der Vorpoſten,
gegenſeitiges Abnehmen von Gefangenen abgerechnet. Während bis
zum 6. Februar die Oänen Summa Summarum nur 10 Gefangene
und 3 Beutepferde mit großem Pompe durch Flensburg geführt haben,
liefert ihnen die preußiſche Avantgarde faſt täglich einige Opfer, ſo vor
geſtern eine Patrouille von 7 Mann, die ſich zu weit vorgewagt hatte.
Allerdings wird ihnen dies unſererſeits vergolten und zwar nicht nur
durch Abnehmen von Kriegsgefangenen, ſondern auch durch Aufhebung
ihrer Spione. Die beiden hier errichteten Lazorethe machen auf den
Beſucher einen ſehr günſtigen Eindruck. Wenn die Verwundeten auch
ſehr eng beherbergt ſind es ſtehen drei Reihen Betten in einem
großen Saale ſo iſt die Luft in den Localen doch eine gute und
geſunde. Die Pflege iſt durchaus lobenswerth. Vorgeſtern beſuchte
Feld marſchall Lieutenant Baron v. Gablenz, in Begleitung des k. k.
öſterreichiſchen Majors Herzog zu Württemberg, einem Bruder des
Helden von nen Heverſee, die Spitäler und vertheilte meh
rere Hundert Thaler Unter die Verwundeten Oeſterreicher, Preußen
und Daäanen gleich bedenkend. Ueberhaupt gewinnt General v. Gablenz
hier alle Herzen für ſich. So hat er der Deputation die ihm neulich

aufgewartet, und der militairiſchen Feier des 9. Jäger Bataillons bei
gewohnt hatte, als ſie ihm geſtern eine Summe Geldes für ſeine
„Adoptivkinder“, die vielen Wittwen und Waiſen der Gefallenen, über
mittelte, 6 Viſitbilder von ſich zur Vertheilung und zum freundlichen
Andenken an ihn zuſtellen laſſen.

Ein Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ ſchreibt aus Flensburg
vom 13. Febr. Jn Gravenſtein ſind heute vier däniſche Spione einge
bracht, nämlich der berüchtigte Paſtor MörckHanſen von Feldſtedt, Pa
ſtor Gothe von Ulderup, Schreiber Lorenzen und Uhrmacher Howi von
Gravenſtein. Es ſollen ſehr gravirende Dokumente bei ihnen gefunden
ſein. MörckHanſen verſuchte, eine Audienz beim Prinzen Friedrich
Carl zu erhalten, welche ihm jedoch nicht bewilligt wurde. Es iſt die
ſes Ereigniß ein ſehr erwünſchter Beleg für die von der Flensburger
Deputation dem Feldmarſchall ausgeſprochene Warnung. Gravenſtein
bot bei unſerem Beſuche ein echt kriegeriſches Bild dar und erinnerte
lebhaft an die Scenen der franzöſiſchen Zeit. Jn der gräflichen Kapelle
des Schloſſes Gravenſtein, das von preußiſchen Truppen angefüllt iſt,
ſtehen in der gräflichen Loge die Pferde des Prinzen Friedrich Carl,
während vor dem Altar die Leiche eines in der letzten Nacht auf Vor
poſten erſchoſſenen Gardiſten lag. Auf der Kanzel ſaß ein Unteroffi
zier und benutzte deren Pult, das nur gewohnt, die Bibel zu tragen,
für die Correſpondenz in ſeine Heimath, beneidet von den Soldaten,
die ſich zu gleichem Zwecke auf dem Chore der Kirche ihren Platz geſucht
hatten. Zu gleicher Scene die begleitende Muſik des fernen Kanonen
donners und man hat ein unvergeßliches Schauſpiel erlebt.

Flensburg, de 14. Februar. (B.- H. Der öſterreichiſche Cvil-Commiſſar, Herr v. Reverterg, iſt in Salanng ſeiner S

geſtern hier angelangt und hat ſein Logis im Hauſe des Herrn F. W
Funke genommen. Von den Magiſtrats Mitgliedern ſollen der Ober
präſident v. Roſen und Hr. Schmidt von Leda die ihnen von den
CivilCommiſſaren vorgelegte Erklärung unterzeichnet haben würden
in dieſem Falle alſo ſchwerlich aus ihren Aemtern entfernt werden
Große Freude erregt die Nachricht, daß das hieſige RealGymnafſium,
in welchem noch bis auf den geſtrigen Tag der Unterricht faſt auz
ſchließlich in däniſcher Sprache ertheilt ward vorläufig durch die E.
vil-Commiſſare gänzlich geſchloſſen worden iſt. Jn Gravenſtein i
der Prinz Friedrich Carl vorgeſtern Abend durch Ordonnanzen da
Befehl ertheilen, bis zum andern Morgen um 10 Uhr ſämmtliche di
niſche Schilder von den Häuſern zu entfernen. Jn der That wart
dieſelben geſtern in der Frühe überall verſchwunden. Mehrere De
putationen aus dem Bezirke Angeln trafen hier ein und überreicht
eine Adreſſe wegen Entlaſſung der däniſchen Beamten worunter n
mentlich die Prediger hervorgehoben wurden. Sie wurden entlaſſeſſ
mit dem Beſcheide, daß die Gewährung ihres Wunſches nächſtens erf
folgen werde. Auch aus Leck war eine ſolche Deputation hier, und
bat um Entlaſſung des dortigen wohlbekannten Hardesvogt, Willemoeß
Suhm, eines Bruders des in Altong entlaſſenen Willemoes Suhm,
und wünſchte den in Leck wohnenden Advocaten Stolt zum Harde
vogt. Mit dem größten Befremden werden Sie erfahren, daß der
hier verweilende Dr. Tempeltey, Cabinetsrath des Herzogs Ernſt von
Sachſen Koburg, vorgeſtern durch einen preußiſchen Offizier und zwi
Gemeine in ſeiner Wohnung verhaftet und ſofort unter militäriſche
Begleitung über die Landesgrenze escortirt worden iſt. Während di
Gründe der Ausweifung des Dr. Tempeltey noch in myſteriöſes Dun
kel gehüllt ſind, iſt Dr. Guſtav Raſch, wie ich höre, deshalb arretitt
und über die Grenze geſchafft, weil er in einem öffentlichen Wirth
ſchaftslokale ſich aufs bitterſte gegen die preußiſch öſterreichiſche Arme
ausgeſprochen

Aus einem Briefe aus Oldenburg im holſteiniſchen Weſter Broh
zwei Meilen von der Jnſel Fehmarn, theilt die „Elberfelder Zeitung
Folgendes mit: Geſtern, d. 11. Februar, erſchienen hier zwei Soldaten
aus der däniſchen Armee, geborene Fehmaraner, die bei Flensburg (ei
gentlich wohl Oeverſee) in dem blutigen Gefechte von den Oeſterreichem
gefangen genommen und entlaſſen waren. Sie erzählen, in ihrem Ba
kaillon ſeien 65 Schleswiger geweſen, die ſich das Wort gegeben, nicht
auf ihre deutſchen Brüder zu ſchießen. So haben ſie mehrere Male
im Kugelregen geſtanden und keinen Schuß grthan. Jn Flensburg
auf dem Sudermarkte ſind ſie aufgeſtellt und ſiehe da, alle 65 ſind
da, keiner fehlt. Da entläßt ſie General Gablenz mit den Worten in
ihre Heimath. „Euren Handſchlag verlange ich nicht, denn ich kenn
Euren Herzſchlag“. So erzählten die beiden Leute ſelbſt.

Die „General Correſpondenz aus Oeſterreich“ erklärt das von Ber
lin aus an die „IJndependance belge““ abgegangene Telegramm en
kroatiſches Regiment hätte in Schleswig geplündert, für eine Lüge.

Aus Kopenhagen ſchreibt man der „Nat.Ztg.“ Wie ich er
fahre, hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten v. Quaade
auf die Zeitungs- Nachricht von der Gefangennahme des Hüttener Har
desvogts, Blaunfeldt, ſofort mit dem hieſigen franzöſiſchen Ge
ſandten, Mr. de Dotézac, eine längere Unterredung gepflogen, damt
derſelbe zum Schutze Blaunfeldt's ſeinen ganzen Einfluß aufbiete, woſ
Herr Dotézac ſich denn auch bereit erklärt haben ſoll, und zwar un
Betonung des Umſtandes daß während des vorigen deutſch däniſchn
Krieges kein ſchleswig holſteinſcher Civiliſt däniſcherſeits erſchoſſen od
auf andere Weiſe zu Tode gebracht worden war.

Berlin, d. 16. Februar. Der zum Oberpfarrer in Heldrunge
berufene ſeitherige Superintendent in Altenplathow, Sam u el Gott
lob Peterſilie, iſt zum Superintendenten der Diöces Heldrunge
ernannt worden.

Die hieſige Spenerſche Zeitung enthält folgende Mittheilun
„Die Profeſſoren Behn und Forchhammer (Erſterer ein Hih
ſteiner, Letzterer ein Schleswiger von Geburt) waren beauftragt eine
Adreſſe der Univerſität Kiel in Betreff der Sachlage der Herzog
mer und ihrer Trennung von Dänemark unter Auguſtenburgiſcher Eib
folge an Se. Maj. den König zu überbringen. Dieſelben hatten ba
nach ihrer Ankunft eine längere Beſprechung mit dem Miniſter v. Bi
marck und am Sonnabend um 2 Uhr die erbetene Audienz bei S
Maj. dem König in Anweſenheit des Miniſters v. Bismarck. Se. M
hat ſie auf das Freundlichſte empfangen und ihnen eine Antwort
theilt, die denſelben ſchriftlich eingehändigt worden iſt. Wir vernehmen
daß vieſes Schriftſtück ein ſehr werthvolles und überaus befriedigende
iſt, ſo daß die beiden Profeſſoren, von denen der eine gleich nach der
Audienz abgereiſt iſt, das Reſultat ihrer Sendung als ein ſehr günſt
ges betrachten Die königliche Antwort ſoll nun in Kiel mit de
Adreſſe veröffentlicht werden. Auch bei anderen einflußreichen Perſön
lichkeiten haben die Herren Profeſſoren ſehr freundlichen Empfang ge

funden.“Wie die „Spen. 3.“ ferner hört iſt an den preuß. Civilcommiſſt
in Schleswig der Auftrag ergangen, tumultuariſche Vertreibungen de
angeſtellten däniſchen Beamten zwar nicht zu dulden, aber zugleich al
geordnetem Wege für die vollſtändige und geſicherte Einführung de
deutſchen Sprache in Kirche, Schule und im Geſchäftsverkehr Sorg
zu tragen. Ebenſo iſt derſelbe dahin inſtruirt, diejenigen Beamten

Von deren bekannten Sympathien für die däniſche Regierung eine fein
liche Haltung zu erwarten ſteht, durch andere geeignete zu erſetzen.
Die neueſten Ernennungen, welche Hr. von Zedlitz beſtätigt hat

Hamburg und Kiel), zeigen nun allerdings, daß es den Civilcom
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h men.

z über Wien als über Berlin erfahren haben.

miſſaren unmöglich iſt, mit dem däniſchen Beamtenthum, wie es ſeit
14 Jahren planmäßig in Schleswig organiſirt worden iſt, auszukom

Beſonders hervorzuheben iſt die Beſtätigung des bekannten Ab
geordneten ThomſenOldensworth, der unter allen Geſchicken ſich

als ein unerſchütterlicher Vorkämpfer des Landrechts bewährt hat.
Vorgeſtern Vormittag iſt auf dem Potsdamer Bahnhofe ein dä

niſches Geſchütz, gezogener Vierpfünder, über Magdeburg angekommen,
eſtern Vormittag trafen auf dem Hamburger Bahnhofe noch dreizehn

däniſche Geſchütze ein. Se. Maj. der König nahm dieſelben bei dem
Vorüberfahren vom Balkon des k. Palais aus in Augenſchein. An
der Spitze der Geſchütze, die mit Kränzen, Tannenzweigen und Bän
dern in den Farben der Herzogthümer geſchmückt waren, ritten meh
rere Offiziere, darauf folgten fünf Artilleriſten mit weißen Binden am
linken Arm und den Schluß bildeten dreizehn Oeſterreicher auf einem
Wagen. Se. Maj. der König ließ die geſammte Ehreneskorte in das
Palais kommen und richtete an dieſelbe aufmunternde ergreifende Worte.
Die öſterreichiſchen Soldaten, welche alle Waffengattungen vertraten,
waren reich mit Orden dekorirt und trugen namentlich die goldene und
ſilberne Tapferkeitsmedaille. Die Volksmenge begrüßte die Krieger mit
ſtürmiſchen Hurrahs. Von dieſen 13 Geſchützen ſind 8 für Berlin be

h ſtimmt, die andern gehen mit dem vorgeſtern angekommenen nach Wien
Die für Berlin beſtimmten Geſchütze, ſechs Vierundzwanzig und zwei

Zwölfpfünder, ſind nach dem Luſtgarten gefahren worden, wo ſie dem
Vernehmen nach drei Tage ſtehen bleiben und demnächſt im Zeughauſe
aufgeſtellt werden ſollen.

Jn den miniſteriellen Blättern iſt ſchon mehrfach über die Be
nutzung der Telegraphen zu Nachrichten vom Kriegsſchauplatze
Klage geführt und die Kreuzzeitung macht deshalb den Bundes
Cowmiſſarenz in Holſtein ſolche Vorwürfe, daß ſie ſogar zur Rechtfer
tigung der Beſetzung Altona's durch Preußiſche Truppen benutzt wer
den. Daß mit der Occupation von Schleswig eine Preußiſche Te
legraphencenſur eingeführt iſt, die nicht bloß in der Nähe des
Kriegstheaters, ſondern auch in Berlin im Kriegsminiſterium ausgeübt
wird, iſt bekannt die „Köln.“ und die „Rhein. Ztg.“, welche aus Er
fahrung ſprechen, haben das wiederholt behauptet und ſind nicht wider
legt. So iſt es gekommen, daß wir viele Kriegsnachrichten z. B. beſſer

Gewiß iſt es den Leſern
auch aufgefallen, daß wir die erſten Nachrichten über die wichtigen Vor
gänge in Alt on a zuerſt über Dresden bekamen und daß der Telegraph,
trotz der dadurch erzeugten Spannung, dann ganz ſchwieg. Das klärt
die „Nat.Ztg.“ in ihrer Nummer von Sonnabend Abend wie folgt
auf „Ueber die geſtrigen Vorgänge in Altona liegt eine ganze Reihe
von telegraphiſchen Depeſchen in Abſchrift vor uns, die, geſtern in Ham
burg oder Altong aufgegeben, theils von der Preußiſchen Station in
Hamburg zurückgewieſen, theils laut Amtsdepeſche von Berlin hier nicht

an den Adreſſaten ausgehändigt worden ſind. Die Abſchriften ſind
auf brieflichem Wege mit dem Courierzuge heute Morgen hier einge
troffen. Sie alle enthalten nichts als die Erzählung der Vorgänge in

Altona. Nach F. 5 des Telegraphenreglements ſollen Depeſchen zurück
gewieſen werden deren Jnhalt gegen die Geſetze verſtößt oder die aus
Rückſichten des öffentlichen Wohles oder der Sittlichkeit für unzuläſſig
erachtet werden. Es dürfte ſchwer halten, eine dieſer Oepeſchen unter
einer dieſer Kategorien zu ſubſummiren. Außerdem möchten wir zu
bedenken geben ob es dem Intereſſe der Regierung entſprechen kann,
auf Preußiſchen Linien Nachrichten zu unterdrücken, die auf den Han
növerſchen Linien und auf den von Hamburg ausgehenden Engliſchen
Linien ohne Anſtand befördert werden. Zur Beantwortung dieſer Frage
liegt heute ſchon Material vor. Die in Hannover erſcheinende „Ztg.
f. Nordd.“ bringt in einem Extrablatt ein Telegramm hierher deſſen
Abſendung nach Berlin verweigert worden war. Eben ſo die in Bre
men erſcheinende „Weſ.Ztg.“. Die Folgen ſolcher Unterdrückung der
für Preußen beſtimmten Telegramme werden ſich bald in der Engliſchen
und Franzöſiſchen Preſſe bemerkbar machen, denn der telegraphiſche Weg
von Hamburg nach London und von London nach Paris unterliegt eben
ſo wenig dieſer Telegraphencenſur wie das Hanndverſche oder Bremer
Telegraphenamt in Hamburg.

Die Klagen über mangelhafte Briefbeförderung vom Kriegsſchau
platz dauern fort. Briefe aus der Gegend von Glücksburg vom S. Febr.
ſind erſt am 15. hier ausgegeben.

Der Seeverkehr iſt in Folge des Deutſch-Däniſchen Confliktes
andauernd einer Ungewißheit überliefert, die naturgemäß nach allen
Richtungen hin ſtörend wirkt. Während das Preußtiſche General Con
ſulat in Kopenhagen noch unterm 9. d. M. amtlich nach Stettin mel
det, daß zufolge einer Mittheilung des däniſchen Miniſteriums der aus
wärtigen Angelegenheiten mit Embargo belegte Schiffe aus den Däni
ſchen Häfen noch binnen 6 Wochen vom 1. Februar c. ab auslaufen
dürfen z während die Engliſchen Aſſuradeure gegenwärtig den Preußi
ſchen Schiffen, welche in England gegen Kriegsgefahr verſichert ſind,
das Auslaufen anheim geben, nachdem ſie mehrere Tage hindurch hohe
Liegegelder gezahlt und die Schiffe dadurch zurückgehalten haben läuft
von Kiel die Mittheilung ein, daß die daniſche Corvette Thor noch
am 13. bei Probſtei einen Küſtenfahrer genommen habe wird von
Darmouth berichtet, daß die Däniſche Fregatte Niels Juel, begleitet
von einer Corvette und einem Kanonenboot, eine nach Plymouth mit
Bauholz beſtimmte Preußiſche Bark weggenommen reſp. nach Helſin
gör geſchickt und Weiſung habe, Preußiſche, Deſterreichiſche, Hanno-
verſche, Bremer und Lübecker Schiffe aufzubringen wird endlich von
Strakſund gemeldet, daß fünf Däniſche Kriegsſchiffe an der Nord

küſte der Jnſel Rügen liegen, und daß in Folge davon die Wachen
n. J verdoppelt, die Zugbrücken zum Aufpziehen fertig gemacht, die Be

ſatzungsmannſchaften auf Rügen vermehrt ſind. Thatſache iſt es fer
ner, daß zwiſchen den Deutſchen Mächten und Dänemark in Bezug

auf den Seeverkehr Verhandlungen gepflogen ſind. Wir glauben, der
Deutſche Handelsſtand hat ein Recht zu dem Verlangen, von dem Re
ſultate dieſer Verhandlungen amtlich unterrichtet zu werden und er
warten, daß die Staatsregierung ſich ohne weiteren Zeitverluſt zu
einer entſprechenden öffentlichen Erklärung entſchließt. (B.-3.)

Die von der „Köln. Ztg. erwähnte franzöſiſche Note in der
däniſchen Angelegenheit iſt, wie die Nordd. Allg. Ztg.“ hört,
am 7. d. hier mitgetheilt worden ohne daß indeſſen eine Copie hinter
laſſen worden iſt. Die Note iſt keineswegs ein Proteſt, wie die „K.
Ztg.“ wiſſen wollte ſondern macht eben nur darauf aufmerkſam, daß,
wenn die Regierungen der beiden deutſchen Großmächte in Schleswig
unter ihren Augen die Proklamationen des Herzogs von Auguſtenburg
dulden, um ein fait accompli herbeizuführen, dies den Schein einer
doppelten Politik auf die beiden Kabinette werfen müſſe.

Der Abg. Frhr. v. Gablenz, welcher den Wahlkreis Breslau
Neumarkt im Abgeordnetenhauſe vertritt, iſt ein Bruder des die öſter
reichiſchen Truppen in Schleswig kommandirenden Generals v. Gablenz.
Er ſtand früher in k. ſächſiſchen, dann in weimariſchen Kriegsdienſten
und kaufte ſich vor einigen Jahren in Schleſien an.

Leipzig d. 13. Febr. Von Seiten der Regierung iſt die Be
ſtätigung des Kaufmanns Bering (Mitglied des Nationalvereins) als
Stadtrath eingetroffen und ſomit die bisherige Regierungspraxis wel
che Mitglieder des Nationalvereins von dieſem Amte ausſchloß, aufge
geben worden.

Frankreich.
Von der franzöſiſchen Grenze di 15. Februar. „Der

Kaiſer iſt ſo gut, daß er von Herzen das Ende der Grauſamkeiten des
Krieges herbeiwünſcht er ſähe es denn auch gern, wenn der von Eng
land begehrte Waffenſtillſtand zum Abſchluſſe käme: allein wir begrei
fen auch, daß Sie jetzt auf dieſes Verlangen noch nicht eingehen kön
nen.“ So lautete die Sprache von Drouyn de Lhuys, mit welcher
er beim Fürſten Metternich und beim Grafen v. d. Goltz die letzten
Vorſchläge Englands befürwortet hat. Man kann ſich nach dieſer küh
len Vertheidigung leicht vorſtellen, daß Preußens Weigerung hier nicht
beſonders unangenehm berührt haben mag. Sir Henry Bulwer hat
nichts beim Kaiſer ausgerichtet dieſer beſtand darauf, daß die Thätig
keit der Diplomatie ſich nicht auf die däniſche Frage beſchränken dürfe.
Jn Paris erwartet man daß die engliſchen Miniſter im der heutigen
Parlaments Sitzung eine etwas kriegeriſchere Sprache gegen die deut
ſchen Mächte vernehmen laſſen werden. Die franzöſiſche Börſenwelt
glaubt aber an keine ernſtere Verwicklung. (K. 3.)

Telegraphiſche Depeſchen
Von der polniſchen Grenze, d. 16. Februar. Die Re

gierung hat befohlen daß die zu der Bernhardiner- und der Heiligen
Kreuzkirche in Warſchau gehörigen Wohnungen von den Geiſtlichen,
die ſie inne haben binnen 8 Tagen geräumt werden ſollen, weil ſie
zu Staatsgefängniſſen eingerichtet werden ſollen. Die Geiſtlichen pro
teſtiren und erklären, nur der Gewalt weichen zu wollen. Die Häu
ſer der an die Citadelle in Warſchau grenzenden Straßen ſollen einge
riſſen und an ihrer Stelle Baſtionen aufgeführt werden.

Die Adreſſe
der Halliſchen Univerſität und Geiſtlichkeit

in Sachen Schleswig- Holſteins.
Den neueſten Hamburger Nachrichten wird aus Kiel vom

14. Februar berichtet: Außer der theologiſchen Fakultät in Greifswald
haben bisher die preußiſchen Univerſitäten ſich mit Erklärungen für
Schleswig Holſtein zurückgehalten. Jn Betreff Berlins ſoll ein un
mittelbarer Einfluß von oben dabei gewirkt haben. Von großer Be
deutung iſt daher, daß die Univerſität Halle, und zwar ſämmtliche
Univerſitätslehrer, mit wenigen Ausnahmen, ſich mit der Halliſchen
Geiſtlichkeit (ausgenommen zwei Prediger) zu einer Zuſchrift, die 60
Unterſchriften trägt vereinigt haben. Dieſelbe iſt heute eingegangen
und lautet:

„An die Herren Profeſſoren der theologiſchen Facultät zu Kiel: Die
Unterzeichneten drängt es, Euch in der ſchweren Entſcheidungsſtunde, welche
Jhr mit Eurem Volke und Vaterlande gegenwärtig durchlebt, ein Wort
der Theilnahme und Ermuthigung zuzurufen. Wir haben die lange Zeit
ſchnöder Mißhandlung und Unterdrückung, welche leider nicht ohne Deutſch
lands Mitſchuld über Euer Land und über Eure Landeskirche hingegangen
iſt mit Euch empfunden Wir fühlen mit Euch heute die ganz äußere
und innere Bedrängniß, in welche der Gang der Ereigniſſe Euch verſetzt
hat. Jhr habt Euch geweigert, dem den Eid zu leiſten, von welchem Jhr
überzeugt ſeid, daß er nicht befugt ſei, ihn zu fordern. Jn unſern Augen
habt Jhr gehandelt, wie Jhr als Chriſten durftet und mußtet. Wenn
Jhr geglaubt habt, für die Sache des Fürſten Euch erklären zu müſſen,
welcher von der großen Mehrzahl der bewährteſten Rechtskundigen als der
rechtmäßige Erbe des Thrones bezeichnet wird ſo können wir Euch auch
deshalb nicht tadeln. Jhr kämpft für das Recht Eures Landes, für deut
ſches Volksthum und Sitte, für deutſche Sprache und deutſchen Gottes
dienſt. Wir ſtehen zu Euch in dieſem Kampfe. Fern ſei es, daß wir ihn
mit dem Namen der Revolution brandmarken. Wir wiſſen, daß es ein
gerechter Kampf iſt, und wir müßten mit ihm den Kampf verurtheilen,
welchen unſer Volk vor 50 Jahren für ſeine heiligen Güter und Rechte
geführt hat. Jetzt, wo unſere Fahnen über Eurem Lande wehen, richten
ſich unſere Wünſche, unſere Hoffnungen mit doppelter Jnbrunſt dahin,
und wir bitten Gott, daß er den Sieg verleihen und an ihn den Erfolg
heften möge daß alle Rechte, welche die Herzogthümer mit einander ver
knüpfen, alles Anrecht, welches Euer Volk auf Deutſchland und Deutſch
land auf Euer Volk hat, gewahrt, und Jhr dauernd aus der Hand Eurer
Unterdrücker errettet werdet. Halle, den 9. Februar 1864.



Bekanntmachungen.

Schweizer Weiss waaren?
Wir haben heute einen großen Transport ächter Schweizer Mull und Tüll Gardinen ſowie ein ganzes Sortiment ächter

Schweizer Kleidermulls und Gardinen Kanten an Herrn Robert Cohn in Halle geſandt und genannte Firma beauftragt,
ſür Uns zu Fabrikpreiſen zu verkaufen.

St. Gallen i Schweiz Febr. 8. 1864.
Bezugnehmend auf obiges Commiſſions Lager der Herren Gensberg G Co. in

großartigſten Auswahl zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Halle aS.

Sensberg Gr. Co.
St. Gallen empfehle ich obige Artikel in de

Robert Cohmn.
Herlinet Strohhut Fahrik und Hleiche

von A. W. Lehmann große Ulrichsſtraße Nr. 50,
Iſte Etage.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich neben meinem Purtz- und Mode-
Magazin in ganz neuer Methode und unter Leitung eines Berliner
Werkführers, nach wirklich Pariser Möodellen, eine

Fabrikation, ſowie Bleiche, Färberei Wasch- Anstalt
aller Arten Strohhüäte, wobei ich beſonders auf die eleganten Formen
meiner odlelle als auch brillante Wäsche aufmerkſam mache!

Fodernisirungen aller Arten Putzgegenſtände werden ſchnell und
ſolid ausgeführt im 3Puß- Mode- Magazin von I. W. Lehmann,

große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Von Nah und Fern
geben zahlreiche DankesZuſchriften die überzeugendſte Gewährleiſtung, für die heilkräftige Wirk
ſamkeit des aus Kräutern bearbeiteten neuerfundenen Haarbalſams Ksprät des chevenx von
Hutter Co in Berlin, Niederlage bei Melmmbold Co. in Halle a/S.
Leipzigerſtr. 109. Es iſt das einzige und ſicherſte Mittel, das kranke Haar wieder zu kräftigen,
und wo keines mehr vorhanden wirklich neuen Haarwuchs wieder herzuſtellen.

W Nit vielem Vergnügen ſage ich Jhnen meinen herzlichſten Dank, zu welchem ich
n mich verpflichtet fühle, durch die Vorzüglichkeit Jhres Balſams. Ich bin nicht im

S Stande Jhnen zu ſchildern mit welcher Freude ich wahrnahm, wie ſchnell Jhr Bal
E. ſam das Ausfallen der Haare hinderte und neues in Menge erzeugte, ſo daß ich ſchon
jetzt nach Verbrauch von 3 Flaſchen à I nicht mehr nöthig habe, denſelben anzuwenen.

e Malmedy, d. 20. Januar 1864. Graf St. von Dobina.
Ferner belobigt Herr Hauptmann von Vöbling in Coblenz:

Nit vielen Anderen denen Jhr Balſam ſchon recht erfreuliche Reſultate lieferte,
V uus auch ich Jhnen meinen Dank ſagen für den günſtigen Erfolg, den ich ſchon nach
Er Anwendung von 2 Flaſchen à 1 erzielte, und bitte ich deshalb um fernere 2 Gläſer.

h Aus der Schweizgehen nicht minder fortwährend die günſtigſten Berichte ein über die außersrdentlichen
Wirkungen des in der Brauerei, Neue Wilhelmsſtraße 1 zu Berlin durch den königl.
W Hoftieferanten Johann Hoff gebrauten Malzextrakt-Geſundheitsbieres, dieſes
ſo beliebt gewordenen Salon und Tafelgetränkes. S5 Unſeren Leſern wird es nicht unintereſſänt ſein, einen der neueſten, von Herrn H.
I Oſterrieth in Bein Helegentlich einer neuen Beſtellung eingeſandten Berichte kennen zu ler

nen. Derſelbe ſchreibt ez Es freut mich, Jhnen zugleich mittheilen zu können daß durch mehre ſchöne Ku
ren welche während dieſes Sommers bei langjährig Leidenden durchgemacht und zum
glänzendſten ausgefallen ſind, unſere erſten Aerzte dahin gebracht wurden, Jhren Malz
extrakt nicht nur beſonders zu empfehlen, ſondern als Heilmittel zu verordnen
So hat denn auch unſer erſter homöopathiſcher Arzt der früher ein eifriger Gegner des S
Extrakts war, ſich eines Beſſeren überzeugt, da er ſeine eigene bruſtkranke Tochter davon
gebrauchen läßt und wie es ſcheint, mit günſtigem Erfolge.“

e Die Niederlage des obigen MalzextractGeſundheitsbieres aus der Brauerei des König
Nuichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich

in Halle a. d. S. bei Herrn M. Lehmann. Leipzigerſtr.

Rocco's Etablissement.
Heute Donnerstag d. 18. Februar 1864.

Mr. Louis Persoir, erſter Tambour-
Major Sr. Maj. des Kaiſers von Frankreich,
wird mit ſeiner Familie ſein viertes grosses
Concert geben, verbunden mit den Produk-
tionen des jungen Jndianers. Verſchiedene Tänze,
ausgeführt von Mademoiselle Persor und
Monsieur Stamislaus Wersoir. Zum
Schluß grosses Concert auf 12 Trom-
meln. Programms ſind an der Kaſſe zu haben.

ei in Halle.GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker

zu erfragen bei

h Kissen und Respiüratoren empfiehlt

Offene Stellen hfürs Handlungslehrling, T DOecono
mielehrling und L junges Mädchen z
Erlernung der Kochkunſt. Nachwehß
erth. C. Riedel Halle, Schülershof 12.
Ein Commis, gelernter Mate

rialiſt in der Buchführung bewandert, wie
cher bereits mehrere Jahre ſervirte, wird für en
obiges Geſchäft am Platze zum 1. April geſut.

Adreſſen beliebe man nebſt Zeugniſſe p o
restante Halle unter A. Z. francé nieder
zulegen.

Ein tüchtiger Werkführer

übertragen werden kann, findet zum ſofortige
Antritt eine gute Stellung. Das Nähere iſ

N. Neumann in Alsleben a/S.
Bettfedernverkauf.

Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſiſn
wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt anſt.
zeigen, daß ich mein Bettfedernlager al
hier im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, große
Steinſtraße, wieder mit einem bedeutenden
Transport von allen Sorten feingeriſſenen böh
miſchen Bettfedern, Daunen und
Schwanfedern friſch aſſortirt habe und em
pfehle ſolche zu möglichſt billigen Preiſen.

Bemser Fastiüllen,
durch ihre ſo vorzüglichen Wirkunge

beſonders gegen Huſten Verſchleimungen
u. ſ. w. ſo ſehr beliebt ſind ſtets vorräthig
in alle bei Herren Kersten G Dell-
mann.Die Paſtillen werden nur in etiquettirten
Schachteln verſandt.
Herzogl. Naſſauiſche Brunnenverwaltun

zu Rad Mens.
Haßlacher.

Bruchbandagen, Mutterkrän
z2e, Sprätzen, Bonchen, Luft

Vr. Baummgartel,
chir. Jnſtrumentenmacher,

Hallgaſſe 2.
Alle Sorten Strohhüte zum Waſchen, Fit

ben und Moderniſtren werden angenommen und
pünktlich beſorgt von Agnes Brütting
in Cönnern.

Auch ſtehen Modelle zur Anſicht.

BFrevbergs salon,
Donnerstag den 18. Febr. Abendeoncett

Zur Aufführung kommt mit: Symphonte Es
dur v. Haydn.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Ein blauer Tuchmantel iſt verloren worde

auf der neuen Leipziger Straße bei der Waſſe
ſtation der Thüringer Bahn. Der ehrliche Fin
der wird gebeten denſelben gegen gute Belo
nüng abzugeben bei Kolbe, Waſſerſtation.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 3*, Uhr ſtarb unſer freundlich
Johannes im Alter von 2 Jahren 1 Mon
welches Freunden und Verwandten tiefbetrü
anzeigen
der Buchbindermeiſter C. Schwarz und Frg

Halle den 17. Februar 1864.

W dem die e Weg
tung einer amerikaniſchen Mühle mit 4 Gängu

be

de

B



Erſte Beilage zu 41 der Halli en Zeitun ß, Schwetſchke'ſcher iget z 18. m v Shwetſchte ſchen Verlage).
Amtlicher Fonds und Geld „Cours. Berliner Börſe vom 16. Februar.

Div. gf. Brief. GeldFonds Courſe. i1802. gf. Brief. Geld. Kyheiniſche W Jnländiſche Fonds.gf. Brief Geld. OppelnTarnow. 27 88 o. vom Stagt gar. s Brtef. Geld.Freiwillige Anleihe h. bein e e e do N. Emiſſion von Pr. BankAntheilſch eine aSnate von 1859 5 104 194 do. (Stamm. Pr. los 1858 und 1860 95 Kaſſ.ereins B Act.1660, 1867 100 hein Nah 2687 2 de e. vor 1862 e endo. von 1859 100 9 uhrortErefeld. do. vom Staat gar u e e Königsberg. Privatbank a 98
de n 1866 r. Stadbager Se Ab ein Nabe vom Staat Ragdeburger de Sdo von 1850 u. 1852 4 948 94 Stargard Poſen 6 3 99 garantirte a 98 97 Poſener do. e 89en 1803 Diringer. do e. in Emiſſ. 98 97 S Hand. Geſellſchaft t. losd en abe. Wilh. (Coſel-d re rrrrereeStaatsſchuldſcheine 89 88 ſ. (Stamm-) Pr. 4 Gladbacher Ja Schleſ. Bank Verein 27Pramien Anleihe von de do. do. 5 do. Serie Pommerſche Ritterſch. B. 91(865 a 100 3 120 119 do. i. Serie D. Preuß. Hypoth. aVerſe 107Kur u. Neumärkiſche Stargard Poſen 4 i do. Eertif. b Iol S
e 88 de Emiſſion Ah osOderDeichbau S iugſ,en e et ri t e e Zwne aeteo. e 87 äſis e e e oerder Hüttenwerk 5 94Shuldyerſchreikng der 3 i Schie eond 96 58 e zHerl. Kaufmannſchaft s (108 102 W 100, v. Eiſenbahnbed. 5 98Wilh. (CoſelrOderbge) ine eſſauer Kont. Gas 5 138 137

Pfandbriefe Priorit. e Oblig. do. III. Emiſſton 4Kar Reumarkiſche 32/2 89 88 achen Düſſelderſer S ändiſcheJ do. e 99 do do. F e on Auskändiſche Eiſenbahn EStammactien. Ausländiſche Fonds.
Skpregtziſche do. Emiſſion Div Zraunſchweiger Dank a e 64l do. o 93 Aachen Maſtrichter nor Sremer Banke Le P ommerſch do. N. Emtſſton s 64 64 Amſterd. Rotterd. 6 4 1085 102 Coburger Creditbank sänge Berg. Markiſche eonv. re 184 Darmſtädter Bankrtige e n Serie conv. Nalng -Ludwigsh. Deſſauer Kredit 7 6ere i vo i. See n. i20 u ebenI Staate gar. 33/ 80 Wetlenburger. 2 68 62 Genfer Ereditbank 4 45 47de do. In B. 31 80 T79 d. r ihe 06 55 Geraer Bankdo V. Serie u a et Staat o 106 1062 Gothaer Privatbankdo. V. Serie u 958 95 Heſtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank. 95MaſeGlbib. pr. 4 ohne e S n 31 Leipziger Erebitbank.e. e. N. See a e See 105 104 Luremburger Bank le Sdo (Dortm. Soeſt) 90 Weſtbahn(Böhm. s 64 83 Reintnger Creditbank lKentenbräefe- do. do. U. Serie z Norddeutſche Bank la Serin e Anhaller Ausländiſche Prioxitäts Aetien. Oeſterreichiſcher Eredit s 75Kur a. Reumärliſche 98 Belg. Oblige d. de El Tyüring. Bank tP r 1 962 96 Berlin Anhalter (4 100 99 e J. T an Sanden Sertin Hamburger a von do. Samb. u. Neue Weimar. Bank 84

W 2 un re e 3 260 249 Oeſterr. Metall 5m Berlin Potsdam Mag S n omb.)3 261 do. Nattonal Anleihe 66 65,en peburger ob oskaue Rfäſan 86 85 do. Prämien Anleihe a 73

9. it. B. 2e 97 r l e Weghſelcours vom 16. Februar.Berlin Stettiner S 5 langt.lege do. II. Serie 92 92 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 142 bz.
Eiſenbahn Actien. do. II. Serie a 92 92 do. do. do. do. 2 Monat 5 141 b.(Div. do. W. Ser. v. St. gar. 999. 99 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 4 151 bz.

Stammes Act. 662. gf. Brief Geld. Breslau Schweibniß e do. do. do. do. 2 Wonat a 150-, b
Aachen Huſſeld. Freihurger Iit. D. a kondon do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 8 6. 19 bz.Anchen Malrichter d Crefelder Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 568 79 bz.Berg. Mart. D. 106 105 Cöln Mindener i 9927, Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 837 bz.Berlin Anhalter 150 149 do. II. Emiſſion z 1102 do. do. do. do. 2 Monat 5 83 bz.Zerlinvamburger 124 do. do. Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 20 bz.Berlin Potsdam do. III. Emiſſion 90 keipgia do. do. 100 Court. 8 Tage 5 99Magdeburger 14 184 S do. do. t 98 98 do. do. do. do. 2 Monat 5 99 G.Berlin Stertiner u l132 do. IV. Emiſſion 90 89 eilen a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 22 bz.Breslau Schweid Magdeburg Halberſt. 100 etersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 94 b
i Fretburger l Magdeburg Wiltenb. t 100 de S d s Nenat 33Siege Neiſſe o 79 Kiederſcht. Martiſche 93 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. s Tage v 85 bz
St Menener et S 169 d on See Bremen d 100 Gold 8 Tage 109 bVagdes. a Halbert. 283 r o Gold und Papiergeld.Magdeb. Leipziger e 7 IV. Serte Bkn.ar Winnt i 677 661/6 e a 6. 109 e h o s e w. St eMünſter dam mer Ober Schleſ. Lit. A. 4 Oeſtt. B. V 832 5z: 2 b ner Hamn bz. Sovereigns S. 21 z G.e les 195 do. Lit. B. Poln. Sankn T Soſdkronen 9. S zRiederſchl. weigb. 2 61 do. Lit. C. ſ. Bank n. 86 bz. Gold 1 gollpfund fein 459 G.Oberſchl. Lit. A. do. Lt. D. 93 Dollars p. Stück 1. i 1 G. Friedrichsd'or 1135/ Bi e i 148 de n. R. |Inmwerialen e. 10 Silber 1 Zonpfund fein 20. 27 6

L s 135 do. Lit. F. 98 Kapoleonsd'or 4 S. 97ſz bz. G.
Die Borſe war heute ſtill und verſtimmt, das Geſchäft blieb in allen Effektengattungen ſehr beſchränkt die C t üßiſche Fonds blieben unbelebt; Wechſel waren mäßig belebt und zu den e Soinfet et ſrintt i die Courſe gingen an gut v Kauſtuſt aguhuregen; prene

Marktberichte. n e b B. Mat Aprik N. Kpril- ſ, Stettin d 16 Febr. Weizen 59 tMagdeburg den 16. Februar. Nach Wispeln,) Mai 11 I bez., Br. u. G., Mai Juni 11 bez. Mai Junt 53 G. u. Br. Junt Juli 54 bez. A.ag g (Rach Wispeln. bez. u. Br. g. G. Juni Jult II. bez. W. G. Br. Roggen 32.325 bez. Febr. 922 Se rieb

Weizen d 48 Gerſte S 17l. pro Scheffel 84 pro Scheffel 70 r an Sept. Ort h e es. 32 bez. Mat Ihn 33 bez. G. Juni JuliRoggen e Hafer 23 Leinöl loco 13 bez. u 34 bez. Rüböl 109,, Febr. 105. Br. März 10tcert o Scheffel 84 pro Scheffel 0 Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Febr. u. Febr. Frühj. 109, G. Sept. Oct. Br. G. Spiri
e Es garteffelſpiritue/ 8000 Sralles, loco ohne Faß, Marz 18 Br. G. März April 14 tus I Febr. 13 Früht. 13 Mah) Juni 13

14 S e u r 4 r bez.ai Juni 14 ez. u. G. r.Nordhauſen den 16. Februar. in Jult 119 e. Sr. Jul Aug. Leipzig, den 16. Februar. Producten Börſe in
Weizen h bie 2 e e e a e B. G. An Sept. I fae et Jlat wie in Termin G eſcaften ar eeekung aRoggen 42 bez. Br. G. Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, anGerſte e z Weizen in feiner Waare geſucht. Roggen effektiv wurde gedeutet), bezüglich de Heles für o l-Cent-
See 7 22 26 für den Verſandt und Konſum zu feſten Preiſen mäßig er des Getreides z der Oelſaaten für 1Rüböl pro Centner 14 gehandelt. Für Termine zeigte ſich heute ungeachtet flauer Scheffel (aneben auch für 1 Preuß.
Leinöl pro Centner 15 F. auswärtiger Berichte eher eine feſte Haltung. Das Geſchäft Wispe Fee Spiritus für 122 Dredner

blieb indeß ſehr gert d bei d Umſä Kannen oder Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.Berlin, den 16. Februar. ieb indeß ſehr gering und bei den ſchwachen Umſätzen iſt Tralles oder 100 ß. OWetzen loco 48— 06 nach Qualität. eine Preisveränderung nicht eingetreten. Hafer loco knapp, An Jebots: Verkaufs n Wereheepeelte dntt

e 2 9Termine ſtill. Jn Rübdl erhält ſich die luſtloſe Stimmung Briefe „bz.“, bezahlt und „Gd. Geld be
Roggen loco 82 83pfd. a ab Bahn u. 80 Seuf e81pid. 34 38 Käufer ziehen ſich mehr und mehr zurück und nur zu etwasbez. S e her 7 m e s ermäßigten Preiſen konnte heute ein kleines Geſchäft er W e s e ebez. u. Br. h G Mai Juni bez. zielt werden. Nur Herbſtſicht vermochte fich im Werthe zul (52 Sf b S a 4 Bf., 4

Br., G', Juni Juli 30 Le JultjAug. 56 ehaupten. Ebenſo iſt Spiritus gang von der Spekula h Oual. i e 158 loco36 (ation vernachläſſigt, ſo daß am heutigen Markt kein leb nach Qual. 3 e bz. z feine Waare

Br. G. Aug! Sept. 37 Br., 362 G- Z. W Gd. (nach Qual. 37— 38 Bft hafter Verkehr fich entwickelte. Die Werthe für alle Ter tie ual. 87 38 Bf 37. bz.e iore e e e Sr. Wehr mine behaupteten ſich zwar aber die Stimmung war doch u Waare S Gd. pr. Februar 27 Bf. pr.
Marz 22 nom. Früh beg., Mal Juni matt an Van 7 St ne i S oet

zu o 3 oco22 bez., Juni Juli 23 nom. Breslau, d. 16. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral 27 Gd. (31. Gd.) Hafen toco? un
Erbſen Koch u. Futterwaare 35—48 les 13 Br., G. Weizen weißer 52—65 Sf., 188 Gd. (21 Bf., 20 Gd. ErbRübdl loco flüſſiges U Br. gefrorenes 11 gelber 50 58 Roggen 37— 41 Gerſte 30- ſen, I78 5., loco 3 Bf. (45 Bf.) WickeBr. Febr. 1028 bez., Br. u. Febr. März 87 Hafer 25——29 178 ſloco 3 W s ehe 148 a



renſchwende,

G. (82 Gd.) Rübbl loco II
Februar, März, ebenfalls 11

pr. März, April, ingleichen pr. April,
Keinöl, loco 13

Gd. pr. Mat bis Auguſt in u 14
Hamburg, d. 16. Febr,

tes Geſchäft zu kaum behaupteten Preiſen auswärts un
verändert. Oel ſtille, Maf 24

Daran der Saale bei Halle
an 16. Februar Abends am Unterpegel 7 Fuß 10
am 17. Februar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 10

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weigtzenfels

am Unterpegel
am 15. Februar Abends 6 Fuß 9 Zoll
am 16. Februar Morgens 8 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburam 16. dent an 5 r Pegel 5 u 5 Zoll.

and.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. Februar Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.

Howerrane Krandet
der Oberförſterei e u dätz.W der Oölauer Haide, Jagen 66 am Dö

tauer Fußwege, ſollen
Mittwoch den 24. Februar
von Vormittags 10 Uhr ab

cires 600 Eichen von 5 bis 22 Zoll mittleren
Durchmeſſer und 2 bis 76 Cubik

oll,
voll.

Donnersta
und folgenden Tag

ſollen in dem Hahn ſchen Gaſthofe zu Wippra
von Vormittags 9 Uhr aus der Hauung Geh

unmittelbar an der Chauſſee
wiſchen Königerode und Harzgerode,V ererhnete Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend

verkauft werden als
circa 164 Stück Eichen,

28 Ahorn,
1 Elsbeere,
3 Kirſchbäume,
9 Schlitten,

30 Rothbuchen,
847 Erlen zu Röhren u. dergl.

paſſend,

586 Birken,432 große Leiterbäume,
470 mittl. do.656 kleine do.
685 Karrenbänme,

1046 Leiſten,
92, Schock große Birkene Latten,

20 Schock Wannen Reifſtöcke,
3 Schock große,
52 mittl.,1 kleine,25 Klftr. AspenNutzholz zu Schal

holz u. dergl. paſſend.
Der Herr Förſter Rieſche auf Schiefer

graben iſt beauftragt die hier verzeichneten
slzer auf Verlangen vorzuzeigen.
Bei Erbffnung des Termins werden die Be

im Wege der Submiſſton vergeben werden.

nahme von Erdarbeiten verſehen,

heit zur Deckung ihres

HalleCaſſeler Zweig Eiſenbahn
Die in der I. IV. Bau Abtheilung der Halle Nordhauſen Caſſe

ler Eiſenbahn auszuführenden Erd, Fels- und Planirungsarbeiten ſollen in
folgenden Looſen:

Der erſten Abtheilung 3tes Loos
von Sect. J Stat. 37 bis Sect. I Stat. 200.
Der zweiten Abtheilung Iſtes Loos:

von Sect. V Stat. 179 bis Sect. V Stat. 101 3,7.
2tes Loos:

von Sect. VII Stat. 83 5 bis 230.
Der vierten Abtheilung Iſtes Lovos:
von Sect. XIII 186 bis Sect. XIV 58 2,66

Die Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte auf Ueber
o bis ſpäteſtens Donnerstag den 25. Februar e. Vormittags

11 Uhr in unſerm hieſigen Central Baubureau einzureichen. Die betreffenden Bedingungen
Erddispoſitions, Böſchungs, Transportpreis- Tabellen Koſtenanſchläge, Längen Nivellements
ſowie Submiſſtonsformulare ſind in den Dienſtſtunden daſelbſt einzuſehen, auch gegen Erſtat

tung der Copialien zu beziehen. nMagdeburg den 31. Januar 1864.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

C Grosser gerlchtlicher Ausverkauf.
Montag den 22. Febr. o. und folgende Tage von Morgens 9 Uhr ab

Lollen ate zur A. I. Zückmantel'sehen Ooncurs Nasse
gehörigen bedeutenden

Cigarren Vorräthe
m ZTickmantel'schen Laden ötel garni zur Börse, am
Markt Nr. 10, aus freier Hand gegen gleich baare Zahlung in preuss. Courant von mir
zu sehr billigen Preisen Kisten weise ausverkauft werden.

Da das Laget eiſe anerkannt vorzügliche Auswahl und ar völlis abge-
lagerte Waare enthält so erlaube ich mir allen Herren Consumentfen diese Gelegen-

Bedarfs als eine besonders günstige zu empfehlen.

Lade Betnnn,deſfin. Verw. der Cone. -asse.
olz- Verkauf.

Jm hieſtgen Pfarrholze, genannt „der Spring“,
zwiſchen Saubach und Bernsdorf, ſollen

Mittwochs den 24. Febr. d. J.von Vormittags 9 Ühr ab 2

Vekanntmachung.
Um Jrrungen zu vermeiden, zeigen wir den

auswärtigen Mitgliedern der General Vorſchußz
kaſſe zu Zörbig, als auch denjenigen die
Spagreinlagen in unſerer Kaſſe haben hiermit
an, das ſeit dem 1. Januar e. Hr. Seilermſtr.
Birkhold sen. Kaſſirer der Gewerbe Vor
ſchüßkaſſe iſt. Derſelbe iſt zur Annahme und
Auszahlung von Spaareinlagen im Namen des
Vereins ermächtigt.

Zörbig, den 13. Febr. 1864.
Der Verwaltungsrath.

Der Brauereibeſter Hr. E. Schmidt in
Beéeſenlaublingen beabſichtigt ſeine im ge
dachten Oxte befindliche nachweislich mit guter
Kundſchaft verſehene Brauerei womit auch eine
frequente. Bierſtube verbunden iſt Verände
rungshalber auf ſechs Jahre zu verpachten.

Zu dieſem Zwecke ſteht auf
den 27. d. M. Vormitt. 10 Uhr

in der Schmidt'ſchen Brauerei ſelbſt
Termin an zu welchem Pachtluſtige hiermit

eingeladen werden.
Alsleben a/S. am 13. Febr. 1864.

J. A. Hartmann
V Eine freg. Bäckerei Dauf dem Lande in d. Nähe einer ſ. bev. Fabrikſt.

kann v. einem zuverl. Mann wenn auch nur
unter d. günſt. Bed.

U. A. werden

930 Durchmeſſer,
18 Stück Eſchen von 1030

8“—-24“ Ourchmeſſer,
167 Stück Aſpen und 80 Stück Erlen von

verſchiedener Länge und Stärke

tend verkauft werden. Der vierte Theil des
Kaufpreiſes iſt alsbald nach erfolgtem Zuſchlage
zu erlegen. Die nähern Bedingungen werden
vor der Auction bekannt gemacht.

Saubach bei Bibra, d. 12. Febr. 1864.
Sennholz, Förſter. J. A.

Das von der verſt. Frau Profeſſor Geſenius
bewohnte Logis, große Ulrichsſtr. Nr. 11, iſt vom
1. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22.

600 Thlr. Capital
werden von einem reellen Geſchäftsmanne auf
nicht zu lange Zeit zu leihen geſucht Sicher
heit wird genügend geboten. Geehrte Reflectar
ten erfahren die Adreſſe bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Einen Lehrling ſucht der Bäcker meiſter Bie

dermann, Graſeweg Nr. 13. J
Muſik-Lehrling-Geſuch.

Mehrere Lehrlinge, welche ſogleich oder zu
Oſtern antreten können, werden geſucht. von

dingungen bekannt gemacht und wird hier hur
vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer gleich im
Termine 25 o des Kaufpreiſes anzuzahlen hat.

Wippra, den 12. Februar 1864.
Der Oberförſter.

(gez.) Hoffmann.
Holz-Auction!

Auf dem Rittergute Dieskau am ſog. Prit
Montag den 22. d. M., Mor

eires 450 Schock PappelnStan
ſowie einige Schock Schip

ſchenteig ſollen
gens 10 Uhr
gen und Reißholz, ſow
penſtiele öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Am Bahnhof Nr. 8

dem Stadtmuſikus Franz Hofmann.
neueſter Conſtruktion 1856 von Delitzſch, den 12. Febr. 1864

Eine gebildete Familie wünſcht zur Geſel
ſchaft ihrer Töchter zwei junge Mädchen
welche die hieſige höhere Töchterſchule beſuchen
ſollen oder ſonſt nach der Confirmation ſich
noch auszubilden wünſchen, in Penſion zu
nehmen. Näheres ertheilt gütigſt der Herr
Schuldirektor Scharlach.

Penſion.
1 oder 2 Knaben finden in einer gebildeten

Familie, unter Gewährung von Nachhülfe bei
den Schularbeiten, freundliche Aufnahme. Nä
here Auskunft bei Herrn Kaufmann Fiedler

Schlange von 3 Eingang und 2“ Ausgang,
gegenwärtig
aänderung mit ſämmtlichen Armaturſtücken, doch
ohne Condenſation nach beendeter Campagne
zum Verkauf.

Nähere Auskunft ertheilt der Kupferſchmiede

Meiſter ranz Koilzsech in Zörbig.
Zum 1. März iſt ein flottes Viktualienge

ſchäft unter günſtigen Bedingungen zu überneh

die BelEtage zu vermiethen und zum 1. April
dieſelbe getheilt werden.zu beziehen auch kann

men. Adreſſen unter A. R. bittet man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

zu Halle am Markt.

ea. 70 Stück Eichen von 18 50 Länge und

Länge und

auf dem Stamme an Ort und Stelle meiſtbie e

J
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auf t 5 4von ihr hören.

th Herzog von Württemberg

3 Sgr. geſammelt im Hötel zum goldn.

h Ungenannt 7 Sgr. 6 Pf.
2 Thlr. M. 5 Thlr E. K. 2 Thlr. z Dr.

Anordnung zufolge interceptirt ſind.“

48 Stunden, ohne Verhör,

meinen Wink nicht unbenutzt laſſen!

Zweite Brilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 18. Februar 1864.

Zum Beſten
der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der

hinterlaſſenen hülfsbedürftigen Familien der
im Kampfe Gefallenen

ſind ferner bei uns eingegangen Von der Gemeinde Böllberg 4 Thlr.
Löwen 6 Thlr. durch Hrn.

Berner 3 Thlr. von J. Thlr. Geſangverein zu Reideburg 6 Thlr.
C. B. 1 Thlr. A. C. R. 2 Tylr. z K.

Gr. 3 Thlr. von demHandwerker Bildungs- Verein 1 Thlr. 5 Sgr. bei einer Geſellſchaft
der Korbmacher geſammelt 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bei dem Geſell
ſchafts Ball zur Eintracht in Schlettau geſammelt 3. Thlr. 7 Sgr.
Frau Paſtor N. 1 Thlr. und an den hieſigen Haupt Verein übergeben
worden.

An Lazareth Gegenſtänden wurden vorgeſtern und heute ſechs
große Colli an das preußiſche Ober Poſtamt in Hamburg zur Weiter
beförderung an den EentralHülfsverein für die Lazarethe in Kiel von
hier abgeſchickt.

Halle den 17. Februar 1864.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Vom Kriegsſchauplatz in Schleswig liegen auch heute keine

offiziellen Nachrichten vor, „anſcheinend ſagt die miniſterielle „Nordd.
Aug. Ztg.“ vom 16. Februar weil dieſelben höherer militäriſcher

Demſelben Blatte zufolge
haben nach amtlichen Nachrichten die däniſchen Kriegsſchiffe
den Befehl erhalten, die Schiffe ſämmtlicher deutſchen Bundesſtaaten
aufzubringen. Hierdurch fügt die miniſterielle Zeitung hinzu
widerlegen ſich alle entgegenſtehenden Gerüchte, nach denen Dänemark
beſchloſſen hätte, die Schiffe einiger deutſchen Regierungen von der an
gegebenen Maßnahme zu befreien.

Flensburg, d. 14. Februar. Der Ausweiſung Tempeltey's iſt
diefehige des Dr. Guſtav Raſch, der unermüdlich ſeit drei Jahren den
Kampf für die Rechte Schleswig Holſteins in der deutſchen Preſſe führte,
ſehr ſchnell gefolgt. Raſch kam am Freitag Abend hier an und wurde
gleich darauf von einem preußiſchen Offizier begleitet von öſterreichi
ſchen Jägern, verhaftet und nach der Zuchthauswache abgeführt, wo er

gefangen gehalten wurde. Jede Kommu-
vikatlon war ihm adgeſchnitten, die Beſorgung eines Briefes an Hrn.
Zedlitz abgeſchlagen worden. In Folge wiederholter Proteſte erfolgte

eine Freilaſſung heute Nachmittag erſt am Morgen hatte Hr. v. Zed
s von der Verhaftung Kunde erhalten.
Ehrenwortlich verpflichten, binnen 24
wig zu verlaſſen, da mit der

Dr. Raſch mußte ſich jedoch
Stunden das Herzogthum Schles

Ruhe deſſelben der Aufenthalt eines Schtift
ſtellers von ſo prononcirter Farbe nicht vereinbar ſei. Doch noch vor
ſeiner (mit dem Frühzuge des Montags zu bewerkſtelligenden) Abreiſe
hatte Raſch für die Sache der Herzogthümer gewirkt, indem er in
einem Briefe an Hrn. v. Zedlitz auseinanderſetzte, daß die Entfernung

ſämmtlicher däniſchen Staats Und Kommunalbeamten, Paſtoren und
Schullehrer, die Aufhebung der gemiſchten Diſtrikte und des Schul

Ediktes unbedingt gebotene Noth wendigkeit ſei. Wie es ſcheint, ſteht
eine allgemeine Razzia gegen Zeitungs Correſpondenten bevor ganz im
Gegenſatz zu dem öſterreichiſchen Hauptquartier, in welchem Referenten

aller Parteifarben nicht nur gaſtlich aufgenommen, ſondern veritten ge
macht und in Offizierverpflegung genommen werden. Oeſterreich hat
viel gelernt ſeit dem letzten Kriege! Und dieſem Verhalten iſt es auch
zuzuſchreiben daß das Lob der öſterreichiſchen Tapferkeit und Waffen
ehre in allen Zeitungen wiedertönt, über die preußiſchen Actionen jedoch
nur Spärliches verlautet. Möchte man in den tonangebenden Kreiſen

Man thut der Armee damit den
wenn die Angehörigen daheim viel

G. 3.F. M. L. v. Gablenz meldet nach Wien telegraphiſch: General
demnächſt transportfähig, geht nach Altong

mehrere Verwundete ſind geſtorben die Ver

größten Gefallen, die es gern ſähe,

ins JohanniterSpital
Wwundungen ſind im Allgemeinen gefährlich.

Berlin, d. 16. Febr. Den Nachrichten vom Kriegsſchauplatze
zufolge ſetzt man jetzt ganz beſtimmt voraus, daß der engliſche Vor

ſchlag, einen Waffenſtillſtand zwiſchen den deutſchen Großmächten und
Dänemark zu vermitteln, für jetzt abgelehnt iſt. Man erwartet hier

in den Regierungskreiſen jeden Augenblick die Nachricht von dem Be
Linne des Sturmes auf die Düppeler Schanzen. Nur das Thauwet
er, verſichert man in dieſen Kreiſen, habe den Beginn dieſer Opera
ſonen um einige Tage verzögert, aber auch gerade nur um ſo viel,

als die Wege den Marſch der Artilleriekolonnen erſchwert haben. Ar
tillerie iſt aber ſelbſtoerſtändlich ſo ſehr die Hauptſache bei den bevor
ſtehenden Operationen gegen Oüppeln und Alſen, daß vor Ankunft des
Lanzen Artillerieparks von einer Eröffnung der Operationen gar nicht
die Rede ſein kann. Die Nordd. Allgemeine
kimmtheit, daß Alſen erſt genommen ſein müſſe, ehe von Verhandlun
gen weiter die Rede ſein könne, und dieſe Behauptung wird auch von
den Wiener offtziöſen Blättern beſtätigt. Bei den Düppeler Schanzen
and bei dem Angriff auf Alſen, unzweifelhaft dem weitaus ſchwerſten

helle des ſchleswigſchen Feldzuges, werden in erſter Linie preußiſche
Truppen beſchäftigt ſein. Man macht ſich dabei auf einen ernſten,

erklärt mit aller Be

hartnäckigen und blutigen Kampf gefaßt, da die Dänen Düppeln und
Alſen gewiß nicht ſo leicht räumen werden wie das Dannewerk. Was
dann aber werden ſoll wenn die Schanzen erſtürmt, und Alſen genom
men iſt, auf welcher Grundlage die Verhandlungen dann eröffnet und
geführt werden ſollen darüber ſchweigt man in Wien wie in Berlin

noch immer hartnäckig. (L. C.)Die „Berl. Börſen-Zeitung“, deren Nachrichten in der letzten Zeit
ſich nicht als beſonders glaubwürdig bewährt haben, ſchreibt „Aus
Flensburg hier eingetroffene Nachrichten melden die Erkrankung des
Oberbefehlshabers der preußiſchen Truppen für Schleswig Holſtein,
Prinzen Friedrich Carl, was auf die Verzögerung der Operatio
nen gegen die Düppeler Schanzen nicht ohne Einfluß ſein dürfte.

Die Allerh. Ordre zur Mobilmachung der Jnfanterie und Jäger
des 6. Armee Corps in der Kriegsſtärke (Bataillon 802 Mann) ſo
wie der 3. Fuß Abtheilung iſt, nach der „Zeidl. Corr. ſo eben ergan
gen desgleichen zur Mobilmachung des 2., 14., 42., 54. Jafanterie
Regiments und der 2. JägerAbth. des 2. ArmeeCorps.

Die „Kreuzzeitung“ berichtigt ihre geſtrige Nachricht dahin daß
außer dem 6. Armeecorps nicht ein Theil des 5., ſondern 4 Regi-
menter dies 4. Armeecorps mobil gemacht werden ſollen.

Die „Kreuzzeitung“ hatte von dem jetzigen Miniſter des königli
chen Hauſes früheren Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frei-
herrn v Schleinitz behauptet, daß er nicht auf der Höhe der Bis
marck'ſchen Politik in der ſchleswig-holſteinſchen Frage ſtände. Jn Be
zug hierauf hat die „Spen. Ztg.“ eine Correſpondenz gebracht, über
die die „Kreuzzeitung“ ſich heute wie folgt ausläßt: „Ein Berliner
Correſpondent der „Spen. Ztg.“ bringt eine Erwiderung auf unſere
Bemerkung über die Stellung des Freiherrn v. Schleinitß zur ſchles
wigholſteinſchen Frage, welche die von uns gemachten Andeutungen
als zutreffend einräumt. Wir nehmen daher Akt davon, daß der Herr
Miniſter des königlichen Hauſes mit der bisherigen Behandlung der
ſchleswig holſteinſchen Frage ſein Nicht Einverſtändniß erklären läßt.
Zugleich aber können wir nicht umhin, dem in conſervativen Kreiſen
verbreiteten Befremden darüber einen Ausdruck zu geben, daß derſelbe
in ſeiner unverantwortlichen Stellung eine active politiſche Einwirkung
und Betheiligung fortſetzt, welche dem von der Regierung Sr. Mafeſtät
beſchloſſenen Wege entgegentritt. Welche perſönliche Anſtcht“ Herr
v. Schleinitz auch haben mag, ſo wird er doch zugeben müſſen daß
das königliche Hausminiſterium nicht die Stelle iſt, welche die aus
wärtige Politik zu leiten hat. Eine derartige Vermiſchung der Reſſort
Verhältniſſe muß von jeder politiſchen Anſicht abgeſehen als eine
krankhafte Erſcheinung betrachtet werden. Will Herr v. Schleinitz die
auswärtige Politik Preußens leiten, wohlan, ſo maz er auch die Ver
antwortung übernehmen. Daß der ehemalige Miniſter des Aus wärti
gen auch heute noch der Allianz mit Oeſterreich hohen Werth beilegt“,
erſehen wir mit Genugthuung aus der erwähnten Berliner Correſpon
denz. Wenn er die erwähnte Allianz aber erſt dann abſchließen zu
wollen ſcheint, nachdem ſich das Reſultat derſelben als günſtig heraus
geſtellt hat, ſo heißt das in der That nichts Anderes, als an die Stelle
des Anfangs das Ende zu ſetzen.“

Auf den geſtern mitgetheilten Artikel der Kreuzzeitung in wel
chem die weiteren militäriſchen Aufſtellungen der deutſchen Großmächte
n die Vorgänge in Altona und den ſächſiſchen Antrag wegen Ver

ehrung der Bundestruppen in Holſtein motivirt werden, entgegnet
das offiziöſe „Dresd. Journal“: Es iſt, wie unſern Leſern bekannt,
von der „Kreuzzeitung“ und den ihr verwandten preußiſchen Organen
in letzterer Zeit in Entſtellung der Wahrheit ſchon Manches geleiſtet
worden dieſer Artikel übertrifft aber wohl Alles, was in dieſer Be
ziehung geboten worden iſt. Wir ſollten meinen, der flüchtigſte Blick
in die Zeitungen genüge, um darzuthun, wer in Altona der Angrei
fende und wer der Angegriffene geweſen iſt. Daß unter dieſen Um
ſtänden bei denjenigen Regierungen welche Truppen in Holſtein ſtehen
haben der Wunſch rege wird, es möchte dafür geſorgt werden daß
dieſe ihre Truppen ſich an andere Bundestrüppen anlehnen können,
iſt wohl vollkommen gerechtfertigt. Dem Publicum einreden wöllen,
die von Sachſen beantragte Herbeiziehung neuer Reſerven geſchehe um
die Action der beiden deutſchen Großmächte in Schleswig zu beein
trächtigen, iſt geradezu eine Perfidie denn die von der königlich ſäch
ſiſchen Regierung in den Kammern wiederholt abgegebenen Erklärun
gen in dieſer Beziehung ſind ſo klar und loyal, daß es faſt unmög
lich iſt, ſie nicht, zu verſtehen. Eigenthümlich aber nehmen ſich Be
rufungen auf das Bundesrecht aus, wenn ſie den Zweck haben Maß
regeln zu vertheidigen, welche beweiſen, daß man das Bundesrecht
mißachtet.“

Dänemark.
Kopenhagen, d. 9. Februar. Es find begreiſticherweiſe ziem

lich trübe Tage, welche wir hier unter den gegenwärtigen Umſtänden
erleben. Man erzählt ſich in unſerer Hauptſtadt von den unwürdigſten,
einpörendſten Jnſulten welche Sonntags u. A. beim Ausgang aus
der Frauenkirche der hier anweſenden deutſchen Fürſtin Marie von An
halt Deſſau, nach andern Berichten der Königin Luiſe ſelbſt und der
unſchuldigen liebenswürdigen Prinzeſſin Dagmar zu Theil geworden
ſind Jnſulten, welcher ſich ſonſt kaum der Aus wurf des Volks ſchul
dig macht und die wir nicht nennen mögen, allein die an die Leidens
geſchichte Chriſti erinnern Und auch bei der Ankunft Gefangener nach
der Affaire bei Bau 1848 ſelbſt von Wohlgekleideten in Anwendung
gebracht ſein ſollen. Dieſe Vorgänge öffnen einen Einblick in eine Ver



Theils des hieſigen Pöbels, welche je
dem edleren Dänen das Blut der Scham in die Wangen treiben muß.
Am Sonntag Abend war von dem Pöbel auch dem Conſeilspräſiden
ten Monrad eine Demonſtration des Volksunwillens zugedacht und

nur durch Aufziehen der nach Chriſtianshafen führenden Zugbrücke ſoll
man ihn und ſeine Wohnung geſchützt haben. Geſtern iſt, ſo weit wir
erfahren, die Ruhe nirgends geſtört worden. Man erzählt ſich, daß
Vorkehrungen getroffen ſind, den Pöbel nöthigenfalls mit Kartätſchen
zu regaliren, was doch nicht nöthig ſein wird, eine, wie es ſcheint, zu
große Langmuth hat ihn offenbar, trotz großer Feigheit, übermüthig ge
macht. Das unter dieſen Umſtänden alle Gutgeſinnten froh ſind, den
König auf Sonderburg bei der Armee zu wiſſen verſteht ſich von
ſelbſt. Man hat von den Pöbelhaufen die ſchrecklichſten Verwünſchun
gen gegen den König und die königl. Familie ausſtoßen hören und ſoll
Unter ihm die Meinung herrſchen, Friedrich VII. ſei auf Glückburg ver
giftet worden, was der urtheilsloſe Pöbel auf die Umſtände ſtützt, daß
Niemand wie ſonſt üblich war, die Leiche Friedrich VII. geſehen hat,
natürlich weil ſie völlig aufgelöſt war, und daß kurz darauf der hieſige
Hofapotheker Oernſtrup zufällig durch Selbſtmord geendet hat. Solche
ſtets unter Calamitäten auftretende, wahnſinnige Vorfälle und Ge
ſchichten dienen nur dazu, das nationale Unglück ärger zu machen.

Nach Hamburger Mittheilungen iſt König Chriſtian am 10.

Febr. Abends in i

worfenheit und Verſunkenheit eines

Kopenhagen eingetroffen und im Bahnhofe von
einer großen Volksmenge mit anhaltenden Hurrahs begrüßt worden.
Der geweſene Oberbefehlshaber de Me za und ſein General Stabschef
Kauffmann ſind ebenfalls in der Hauptſtadt angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 13. Februar. Seitdem die ſchleswig-holſt ein

ſche Sache aus einer nationalen eine preußiſch öſterreichiſche geworden
iſt, wenden ſich hier die Sympathieen immer mehr Dänemark zu, wel
chem dem Angriff zweier Großmächte gegenüber nach hieſiger Anſicht
le vean röle zugefallen iſt. Zudem wird die öffentliche Meinung
durch die einflußreichſten Organe der Preſſe, wie z. B. „Opinion Na
tional“, „Siècle“ und andere von geringer Bedeutung, wie „Patrie“,
„Pays“ und „Nation in dieſen Sinne bearbeitet. Selbſt die
„France““ nimmt Partei für Kopenhagen. Gerade das Mißgeſchick,
welches die däniſchen Waffen betroffen hat, wird mit Geſchick und mit
directer oder indirecter Nachhülfe der däniſchen Geſandtſchaft zur Er
höhung der Sympathie für Dänemark verwendet. So hat man z. B.
in Umlauf geſetzt, daß ein einziges däniſches Regiment während fünf
Stunden den gewaltigſten Anſtrengungen der geſammten Heeresmacht
der Allürten widerſtanden hat, um den Rückzug ſeiner Waffenbrüder
zu decken, und dann bis auf den letzten Mann der feindlichen Ueber
macht erlegen iſt. Die Kaſernen und die Werkſtätten ſind gerührt,
und es wird ungemein ſchwer halten, ſelbſt durch die klarſte Darlegung
des eigentlichen Sachverhaltes dieſer Epiſode des Kampfes ihren antiken
Farbenſchiller abzuſtreifen. Die „Opinion nationale ſucht heute
aufs Neue die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit eines allgemeinen
europäiſchen Krieges unter den obwaltenden Umſtänden darzuthun. Sie
geht von der Ueberzeugung aus daß man, um Frieden zu haben,
Krieg führen müſſe. Der Kaiſer habe bei den verſchiedenſten Gelegen
heiten auf die ernſte Zukunft hingewieſen und die Abhülfe durch einen
Kongreß an empfohlen wenn nicht der allgemeine Krieg ausbrechen
ſolle. Allerdings war der erſtere Weg vorzuziehen Frankreich hatte
ihn angedeutet und war bereit, ihn offen und ohne Rückgedanken zu
betreten. Man hat es verſchmähet, ihm auf demſelben nachzufolgen.

Die Weigerung der Großmächte berechtigt uns, bei ihnen geheime,
lichtſcheue Pläne vorauszuſetzen. Dieſe Pläne ſind aber nicht einmal
mehr geheim ſie faſſen ſich in zwei Punkte zuſammen Feindſeligkeit
gegen Frankreich, Feindſeligkeit gegen das demokratiſche Prinzip.“
Die „France“ will wiſſen daß General de Meza dem Könige ſchrift
ſich mitgetheilt habe, daß er Dänemark verlaſſen werde, um ſich nach
England zurückzuziehen.

Faſt alle Blätter beſchäftigen ſich mit dem Banket, das vorgeſtern
unter dem Vorſitze des Prinzen Napoleon im Palais de Induſtrie
ſtattgefunden hat. Zweck deſſelben war bekanntlich eine Demonſtration
zu Gunſten des Suezkanals. Der Prinz Napoleon hielt eine Rede,
welche über eine Stunde dauerte und worin er ſich mit größtem Nach
druck zu Gunſten der Suezkanal Geſellſchaft ausſprach, dabei zugleich
aber England einige Hiebe verſetzte, das er wegen ſeiner Jnſtitutionen

Kebe, deſſen Miniſterium ſich aber nicht auf der Höhe der Nation ſelbſt
beſinde. England, das für die edlen Sachen Polens und Italiens kei
nen Heller gehabt habe, werde keinen Krieg wegen eines Kanals füh
ren, der ihm ſelbſt von großem Nutzen ſein werde. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß faſt alle hieſigen Blätter dieſe Gelegenheit benutzen um
über England herzufallen. Der „Moniteur“ erwähnt der Rede mit
keiner Silbe. Die „France“ verſpricht, ſie morgen zu bringen. Dem
Bankette wohnten 1700 Perſonen bei mehr als 1500 mußten wegen
Mangels an Raum abgewieſen werden.

Vermiſchtes.
Konſtanz, d. 12. Febr. Heute früh 10 Uhr ſtieß bei ziem

lichem Nebel das der Schweizeriſchen Nordoſtbahn Geſellſchaft gehörige
Dampfboot „Zürich““, Capt. Blumer, mit ſeinem außerordentlich
ſtarken Bugſpriet auf das Baieriſche Dampfboot „Jura welches
nach wenigen Minuten ſank (in eine Tiefe von etwa 200 Fuß). Durch
den Zuſammenſtoß wurde ein Matroſe des Baieriſchen Schiffes auf der
Stelle erdrückt und ein Schiffsjunge ſtark beſchädigt (er verlor den
Arm). Die Paſſagiere und die Mannſchaft des verunglückten Schiffes
retteten ſich auf das Schiff „Zürich.“ Eine größere zum Theil ſehr
werthvolle Ladung, namentlich gegen 30 Etr. Seide, ging verloren

riſche Schiff iſt, nach der „Baier. Ztg. unerheblich beſchädigt:

Die
chiff. 12. März 1861 das Baieri

ſche Dampfboot „Ludwig“ in den Grund bohrte und der „Jura“ war

und wird wohl nur zum Theil wieder gerettet werden können.
„Zürich“ iſt daſſelbe Schiff, welches am

gerade das zum Erſatz des „Ludwig“ gebaute Boot! Das Schweize

Die Adreſſe
der Halliſchen Univerſität und Geiſtlichkeit an die theologiſche Fa
kulrät in Kiel (ſ. das heutige Hauptblatt) iſt unterzeichnet von
Dr. Vogel, Profeſſor der Medicin. A. Gräß, Pr. med. R. Volk
mann Profeſſor der Medicin. Pr. C. Giebel, Profeſſor der Zoologie,
Dr. H. Welcker, Profeſſor der Medicin. Dr. A. Arnold, außerordent
licher Profeſſor der morgenländiſchen Sprachen. Pr. Weber Profeſſo
der Medicin. Dr. Olshauſen, Profeſſor der Medicin. Dr. Mann, Pro
feſſor der Medicin. Dr. W. Heintz, Profeſſor der Chemie. Pr. Franke
Privatdocent. G. F. Hertzberg, Profeſſor der Geſchichte. Dr. R.
Goſche, Profeſſor der orientaliſchen Sprachen. Dr. H. Knoblauch,
Profeſſor der Phyſik. Dr. A. W. Volkmann Profeſſor der Anatomie,
Dr. Bernhardy, Profeſſor der Alterthums Wiſſenſchaft. L. Krahmer,
Profeſſor der Medicin. H. Fitting, Profeſſor der Rechte. Hr. An
ſchütz, Profeſſor der Rechte. Dr. Poit, Profeſſor der allgemeinen
Sprachwiſſenſchaft. Dr. Julius Kühn, Profeſſor der Landwirth e
ſchaft. Dre Julius Schaller, Profeſſor der Philoſophie. Dr. Ernſt
Dümmler, außerordentlicher Profeſſor der Geſchichte. Dr. Lucage, Pri
vatdocent für deutſche Literatur. H. Ulrici, Profeſſor der Philoſophie,
Dr. Jacobi, Profeſſor der Theologie. Dr. Müller Profeſſor der Theo-
logie. Dr. Beyſchlag, Profeſſor der Theologie. Dr. Ad. Wuttke, Pro
feſſor der Theologie. Dr. Hermann Hupfeld, Profeſſor der Theologie
Lic. E. Riehm, außerordentlicher Profeſſor der Theologie. A. Tholuch
Profeſſor der Theologie. Dr. Guericke, Profeſſor der Theologie. D.
Böhmer, Privatdocent der Theologie.
logie, Superintendent der Stadtephorie. Dryander, Superintendent
Pfanne, Diaconus. Sickel, Paſtor. Schmeißer, Diaconus. Bracke
Oberprediger. Pinkernelle, Digconus. D. Neuenhaus, Conſiſt.- Rath
W. Focke, Domprediger. Weicke, Obexprediger. Marſchner, Hülfspred.
Hr. C. Cornelius. Göſchen, Profeſſor der Rechte. Dernburg, Profeß
ſor der Rechte. H. Girard, Profeſſor der Mineralogie. Dr. Eiſelen,
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften. H. Eiſenhart, Prof. der Staats
wiſſenſchaften. Dr. Hinſchius, Profeſſor der Rechte. Dr. H. Meye
Profeſſor der Rechte. Dr. SchweiggerSeidel, Privatdocent. Krucken
berg, Profeſſor der Medicin. E. Heine Profeſſor der Mathematik
Blanc, Profeſſor der romaniſchen Sprachen. Dr. R. Haym, Profeſ
ſor der Philoſophie und Literaturgeſchichte. Sueder, Privatdocent. Dr.
M. Siewert, Privatdocent der Chemie.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kroſigk a. Voplitz. Hr. Kamwer
herr v. Hardenberg a. Schwittersdorf. Hr. v. Stumpſeld a. Raumburg. Hr.
Dir. Maeſtern a. Sprottau. Die Hrrn. Kaufl. Wüſt a. Vlotho, Damm u
Grunewald a. Berlin.Stadt Zürich Hr. Fabrik Dir. Rau a. Oryszew. Die Hrrn. Kaufl. Fromu
al Magdeburg Fritze a. Ludwigsburg, Hoffmann a. Nürnberg. Hr. Haupin
im 67. Jnf.Reg. Müller a. Wittenberg. Hr. Fabrik. Henze a. Deſſau.

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Stötzer a. Berlin Hentze a. Leipzig P
ſchel a. Jeßnitz Müller a. Ronsdorf, Weber a. Neuß Frhr. v. Wechmar
Kayſer a. Leipzig. Hr. Fabrik Inſp. Kirchner a. Puchhof.

Goläner Löwe. Die Hrrn, Kauf Gersdorf a. Schwarzenberg, Burgardt
Warmbrück, Richter a. Leipzig Brett a. Nordhauſen Lüder a. Hambi
Schwarz a. Düſſeldorf, Bretow a. Königsberg Veſter a. Zwickau Lange
Poſen.“Stadt Ramburg- Frl. Mejo, Mitgl. d. Krollſchen Theaters a. Berlin. i
Pred. Rambeau m. Frau a. Roitſch. Hr. OAmtm. Böhmer a. Staßfurt. i
Meyer a. Benndorf. Hr. Fabrik. Mökelt a. Apolda. Die Hrru. Kauft. Ka
ſer m. Frau, Stolpe u. Buchbinder a. Leipzig Feißmann a. Fürth, Böcker d
Elberfeld, Königsberg u. Petersdorf a. Berlin Kropf a. Rordhauſen Leba

a. Glauchau. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Breslau, Clausberger a. MayMente's Mötel.heim Käſemacher a. Magdeburg Salzmann a. Nürnberg. Hr. Polytechniln

Kützing a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen. I
16. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Par. L. 331,12 Par.
LuftdruckDunſtdruck 2,58 Par. L. 3,32 Par. L. 83,01 Par. L. 2,97 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 79 vCt. 84 yCt. 91 pCt. 35 pCt.
Luftwärme 5,6 G. Rm. 7,8 G. Rm. 5;7 G. Rm. 6,4 G. R

Literariſches.
Trichinen Spiegel. 1 Bogen in gr. Fol. Mit Text und

Holzſchnitten. Verlag von Ludwig Denicke in Leipzig. 1864
Allen denen welche nicht dem Strauße gleichen wollen der um eitt

Gefahr zu entgehen, den Kopf in einen Buſch ſteckt, ſondern welch
einer Gefahr muthig in die Augen blicken und in der Belehrung den r
ten Schutz ſuchen z allen denen beſonders, welche es vorziehen ſtatt
Trichinen zu läugnen ſich mit Hilfe eines Mikroſkopes von deren
waigem Daſein zu unterrichten: dieſen Allen ſei vorliegendes Blatt
das Wärmſte empfohlen. Hat ſich auch der Verfaſſer nicht genannt
iſt doch ſein Trichinenſpiegel kein Eulenſpiegel. Sein Text hebt mit we
nigen Worten das Wiſſenswürdigſte der Trichinenkunde verſtändig un
verſtändlich hervor, die Abbildungen kommen der Anſchauung genügen
zu Hilfez kurz, das Blatt befriedigt wiſſenſchaftlich wie populär un
wir glauben nicht zu irren, wenn wir den Vf. als einen tief Eingeiwei
ten bezeichnen der ſich mit ſeinem kleinen Werke ein Verdienſt um de

fraglichen Gegenſtand erworben hat.

Dr. Franke, Profeſſor der Theo I v



Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Der bis zum 19. Mai 1867 unter Polizei
Aufſicht ſtehende Handarbeiter Carl Fried-

rich Angermann, gebürtig aus Goßerau
Kreis Weitzenfels zuletzt wohnhaft in

Giebichenſtein, hat ſich durch heimliche Ent
fernung von ſeinem Wohnorte der Auſſicht ent
zogen. Es wird erſucht, mir von dem jetzigen
Aufenthaltsorte des c. Angermann Mit
theilung zu machen.

Halle, den 11. Februar 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Theilungshalber ſollen die vom Mühlenbe
ſitzer Gottlieb Sehnert zu Helmsdorf
nachgelaſſenen Grundſtücke und zwar beſonders
oder nach Umſtänden zuſammen
a) die am Polleber Bach zwiſchen Polleben

und Helmsdorf belegene oberſchlachtige ſ.
g. Steinmühle nebſt ſämmtlichem Zubehör
an Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden Gär-
ten, Anpflanzungen und Mühlgeräthſchaf
ten auch 6 Morg. 154 [DRth. Wandel
acker Polleber Flur, Planſtück, No. 164,
gerichtlich taxirt auf 7621 10 Preuß.
Courant,

b) der Ackerplan Gerbſtedter Flur in der Hölle
von 28 Morg. 169 [D Rth. Acker, taxirt
auf 3000 e Preuß. Courant,

auf den I8. März 1864
von Vorm. 10 bis Mitt. 1 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Subha
ſtation verkauft werden.

Gerbſtedt den 28. Decbr. 1863,
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt
anzuzeigen daß die durch den Tod meines ſel.
Mannes des Schiefer u. Ziegeldeckermeiſters
F. Pfeiffer noch ſtehen gebliebenen Arbeiten
durch ſeine bisherigen Leute unter Leitung mei
nes zeitweiligen Werkführers K. Keller in
meinem Namen ausgeführt werden.

Halle, den 17. Febr. 1864.
Wwe. H. Pfeiffer geb. Winkler.

Jn einer größern Stadt (40,000 Ew.), ſoll
ein in beſter Lage liegender Gaſthof verkauft
werden. Die Gebäude ſind in gutem baulichen
Zuſtande. Das Grundſtück hat Vorder- und
Seitengebäude, geräumige Küche u. Waſchhaus
für ca. 40 Pferde Stallung, für 200 e ver
miethbare Räume c. und ſoll für ca. 7000
bei 3— 4000 Anzahlung möglicherweiſe ſo
fort verkauft werden. Hierauf Reflectirende er
fahren Näheres bei mir

Otto Hildenhagen, Maurermſtr.
Jägergaſſe Nr. 1, 2 Tr.

Vor und Hinterhaus, beſtehend aus 7 Stu
ben, 7 Kammern 6 Küchen, 2 Kellern nebſt
Waſchhaus und ſonſtigem Zubehör iſt zu ver
kaufen. Zu erfragen Merſeburger Chauſſee
Nr. 8 im Hofe rechts.

Zum 1. April ſind 1500 auf ländliche
Grundſtücke auszuleihen.

Zu erfragen große Klausſtraße Nr. 18 beim
Mäkler Gerlach.

Ein Backhaus, in einem Fabrikorte unfern
Halle belegen, von wo aus Chauſſee hinführt,
ſoll anderweit verpachtet werden. Näheres theilt
auf frankirte Anfragen Kleemann, Halle,
Klausthor Nr. 7 mit.

Ein Logis von 2 Stuben, 2. Kammern,
Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen, u ſogleich
od. zum 1. April zu beziehen. Zwei Morgen
Acker dicht am Ranniſchen Thor, ſind zu ver
pachten Auch ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling.
Friedr. Hunoldt, Kunſt u. Handelsgartner,

Geiſtthor Nr. 11.
Zwei junge verheirathete Leute ſuchen zum
März eine möblirte Wohnung mit Kochofen,

ohne Bett, mit oder ohne Kammer e. Näheres
ſagt Otto Hildenhagen, Maurermſtr.

Jägergaſſe Nr. 1, 2 Tr.

erforderlichen Tuches und zwar:
160 berliner Ellen blaues Wuwr Klaſſe

Thüringiſche Eiſenbahn
Die Lieferung des im Jahre 1864 zur Uniformirung der dieſſeitigen Beamten

670 2 berliner Ellen breit,1400 II.209 dunkelblaues Tuch 1175 graues Tuch l. Klaſſe900 I. 1 5 5 v2067 III.300 graues Doppelköpertuch 127,
617 Doppeldüffel37 ſchwarzes Tuch 2270 blaues Leinenzeug mſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die Lieferungs Bedingungen können in unſerer Regiſtratur und in unſerer hieſigen Ober
BahnhofsJnſpection eingeſehen oder von da gegen portofreie Einſendung von 5 abſchriftlich
bezogen werden.

Auch ſind bei der Letzteren Tuchproben zur Anſicht ausgelegt.
Der Submiſſionstermin hierzu iſt auf

Donnerstag den 10. März 1864
Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift

„„Offerte zur Tuchlieferung für die Thüringiſche EiſenbahnGeſellſchaft, zu Händen des
„Büreau Chefs und Syndicus Herrn Kreisrichter Hartnack in Erfurt

angeſetzt.

verſehen einzuſenden.
Später eingehende oder nicht vorſchriftsmäßig bezeichnete Offerten können bei der in Rede

ſtehenden Submiſſion nicht berückſichtigt werden.
Erfurt, am 11. Februar 1864.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Durch das merkantilische PIacirungs- Comptoifr der

Unterzeichneten könen Buchhalter für eine Vabrüäk (Salair 500 I
Comnptoſrist für ein ProdukKten Geschäft (Salair 400 ferner mehrere
Reisende, Lager Commis und Verkäufer unter vortheilhaften Bedin-
gungen engagirt werden. A. Götsch Co. m Berlin Neue Grünstr. 43.

Soeben ist erschienen und in allen Buehhandlungen zu haben
Trichinen- Spiegel mit 12 Illustrationen.

Preis 2 Ngr.
Auf diesem sehr sauber ausgestatteten Blatte ist in volksthümlicher Weise Alles zusam-

mengefasst was wan bis jetzt über die Trichinen weiss.
Verlag von Ludwig Benicke In Leipzig.

Vorräthig bei Eduard Anton in Halle.
Rhein wein-0fferte.

Zur bevorſtehenden Frühjahrsverſendung empfehle ich Allen welche ſich gern mit einem
wirklich ausgezeichnet guten und dabei außerordentlich billigen Glaſe Rheinwein verſor-
gen wollen, die Firma:

Jäger Koch in Bäcteshetan bei Bingen a. Rhein.
Als Agent dieſes Hauſes verkaufe ich ab Ringen in Gebinden und auf Flaſchen, und

bietet mein Lager der gangbarſten Sorten blanker und rother Rheinweine Gelegenheit zu Proben.

O. a enmtsch. Marktplatz Nr. 6.
Sächsische Champagner- Fabrik zu Dresden.

Mein Depöt dieſes ſich vom Franzöſiſchen ſowohl hinſichtlich der Qualite, als auch der
eleganten äußern Facçon nicht zu unterſcheidenden Champagners empfehle ich zum Fabrikpreis.
Agent der Sächs. Champagner- Fabrik O. W. Baentsoch, Markt6.
Ricinusoel-ommacde, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen

Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern
und da wo es irgend möglich iſt, Haare zu erzeugen. Jn Töpfchen à 5 Sgr.

Carl Haring, Brüderſtraße 16.
e FASss o es.Zu einem in der Nähe beſtehenden Ziegelei

Fabrik Geſchäft wird ein bemittelter Aſſocie mit
8 10,000 geſucht. Näheres post. rest.
Halle a. O. E. O.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
Franz Stümpfel, Klempnermſtr.,

gt. Steinſtr. Pr. 71.
Eine gute Penſion f. Knaben wird billigſt

empfohlen von Emilie Schwarz,
gr. Märkerſtraße Nr. 18.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat
die Conditorei zu erlernen findet Gelegenheit
unter ſehr annehmbaren Bedingungen bei

D. Beyer,
Conditorei, gr. Ulrichsſtr. 56.

Ein mit guten Atteſten verſehener Poſtillon,
welcher im vierſpännigen Fahren tüchtig iſt, ſin
det ſofort Stellung auf der Poſthalterei in

Halle aS. Günther.Ein zuverläſſiger Mann, Fachkenntniß für
Oekonomie, Fabrik u. Ziegelei, mit dem Rech
nungsweſen gründlich vertraut gute Atteſte be
ſitzt ſucht baldigſt Stellung. Gefäll. Anträge
an Hrn. J. Kanz, gr. Ulrichsſtr. 24.

Ein Uhrmachergehülfe ſucht eine Stelle. Zu
erfragen Märkerſtr. Nr. 4, 1 Tr.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Friedrich
Wernicke, Conditor und Bäckermeiſter, Leip

zigerſtr. 29.

Ein gewandter Kellnerburſche wird ſofort ge
ſucht auf dem Kühlen-Brunnen.

Auf einem Gute bei Halle wird eine brauch
bare Kochmamſell in geſetzten Jahren geſucht.

Zu erfragen bei Frau Räthin Philipp in
Halle, Domplatz Nr. 5.

Ein ordentliches Mädchen ſucht bis zum 1.
März einen ordentlichen Dienſt als Hausmäd
chen am liebſten nach auswärts. Zu erfragen
bei Frau Rohnſtein Martinsgaſſe 21.

Steiger-Geſuch.
Ein Steiger wird zur Aushülfe auf einige

Zeit ſofort geſucht. Adreſſen abzugeben unter
Ch. M. M. 86. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Weg witz bei Merſeburg
wird zum 25. Mai d. J. ein mit guten Zeug
niſſen verſehener Schaafknecht geſucht.



schen Generalstabes von 1851 1854. Bearb. v. Gracef.
Uebersichtsk. Bl. 2. Rendsburg Sehleswig. Bl. 5. Kolding, Fridericia.

Preis 25
Iief. I. BI. 1.

909 e 92989884ääääStroh Hütte zum Waſchen, Moderniſtren und Färben werden
angenommen bei Adiolph iüiciel jun., Bräderſtraße 14.

e Se

Alle Arten Strohhüte werden bei mir gewaſchen, gefärbt und nach den neueſten Mo
dells umgearbeitet.

Samenm Ofrerte.
Es empfiehlt ſein Lager aller Gemüſe-, Oekonvmie- u. Blumen-Samen

und ſtehen darüber Preisliſten zu Dienſten
Weißenfels a/S. (Thüringen),

im Februar 1864.

Sir Humphry Davy'bewährt als das beſte m das
ſowie zur neuen Erzeugung der Hagre, überhaupt zur Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haarwuchſes, pr. Kruke nebſt Gebrauchsanweiſung 20

DHepöt bei C. V. V. Colbersgs in Halle am alten Markt.
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der

unter dem Namen Sir umphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu
überzeugen Gelegenheit gehabt hat indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haar-
loſigkeit nach Anwendung der Pomaäde das Wiederwachſen geſunder und reichli-
cher Haare beobachtete

Halle a/S. den 10. Juli 1851 (I.. S.) Profeſſor Dr. BIasimms.
Königl. Preuß Geheimer Medicinalrath, prakt. Arzt und Director der chirurg. Klinik.

Aehnliche Beſcheinigungen von vielen anderen wohlbekannten und hochgeachteten Perſonen werden gern im Original vorgelegt, da der verhältnißmäßig villige
Preis dieſer Pomade das koſtſpielige Jnſeriren ſolcher Zeugniſſe nicht geſtattet. O. P. W. Colberg.

B. es brustlösende Bonbons I. car-dianaleptische (magenſtätrkende) Morsellen hie lten in friſcher Sendung
Herr Apotheker Gräfe in Weißenfels Herr J. G. Hoffmann in Calbe a/S., H. Focht
mann in Buttſtädt, C. A. Krinitz in Porbitz, J. E. Schmidt in Cöthen, Fr. Loth in
Bibra B. Liebers in Eckartsberga W. O. Unger in Roßlau, H. Börner u. H. Bret
ſchneider in Cölleda, A. Loſſier in Cönnern, Th. Bühring in Gr. Oſchersleben, Boll
mann in Beeſenlaublingen, W. Bechſtädt in Langenſalza, Fr. May in Reinsdorf, Fr.
Heuring in Porbitz, Fr. Schwarz Wwe. in Merſeburg, F. W. Herbſt in Sömmerda G.
Porſe in Burkersroda, Lage in Artern, G. Böhme in Bedra, G. A. Hödler in Zörbig,
Apotheker Schuſter in Jeßnitz, Apoth. Lindener in Königſee u. Herr. Apoth. Hel wig in
Schafſtädt en. Bonbons-, Horsellen- u. Ohocola-
denfabrikant, Leipzigerſtr. 1056. un ad

I Für Confirmandinnen I
Weisse Kleider von 1 15 c an Vnterröcke von 1 und

Criünolinen von 10 an Hermden in jeder Größe, Kosem geſtickte und
mit Einſatz Taschentücher leinene und geſtickte, Vetze, Kragen und e
Unterärmmel, weiße Jacken, Blouſen in Thibet, Lüſter u. Mull, Blouſen.

Herrenwäsche, Vorhemden, Herrenkragen, Vorhemden für Knaben
Alles dauerhaft und ſauber gearbeitet empfehle hiermit S

Schmeerſtraße 33 34.

A. Singev,
Samenhandlung.

8 Pomade,
fallen und frühzeitige Grauwerden,

e

Schmeerſtraße 33/34. L. Mehl mann.

Bier vortre rich
Mötel Garnif z. Börſe.

Farben,
trockene wie in Oel gerieben, in allen
Gattungen ſowie Lacke und Firniſſe offe
riren zu ſoliden Preiſen

Melmbold e Co.
Leim alle Sorten bei

Helmbold e Co.
Honig zum Füttern der Bienen bei

Melmmbold G Co.

Morgen früh gefüllte Zwiebel.

Auf meiner Kohlenformerei
in Paſſendorf bei Halle koſten
Rohlenſteine aus beſter Zſcherbe-
ner Kohle geformt, die 1000 Stück

92 Cubikzoll groß Ah Käufer
wollen ſich an meinen Aufſeher Wiegand in
Paſſendorf wenden.

Carl Brodkorb.
Kohlenſteine aus beſter 3ſcherbener

Koöhle, 92 Cubikzoll groß, liefere ich frei nach
Halle frei ins Haus, einſchließlich
Abtragelohn 1000 Stück zu 5 (10 99
billiger als meine hieſigen Concurrenten). Be
ſtellungen bitte ich in meiner Handlung zu ma-

chen. Carl Brodkorb.
Ein ſehr gut erhaltener Flügel (Poliſander)

iſt preiswürdig zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße
Nr. 34, 2 Treppen.

Jedes von mir geſchlachtete Schwein wird
vom Hrn. Kreis Thierarzt Schilling auf das
Genaueſte mikroskopiſch unterſücht, und da ich
nur die feinſten Landſchweine ſchlachte, ſo kann
ich meine ſämmtlichen Fleiſchwaaren dem ver
ehrten Publikum beſtens empfehlen.

Louis Göricke, Leipzigerſtr. Nr. 23.
Gebaner Schwerſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Kopf Hand und Kniegicht, Seitenſtechen

e lung.

Wir gebrauchen einen Lehrling.
Halle a/S. I. G. Mann Söhne.
In ſolide Geſchäfte ſind Aſſocies geſucht.

F. Schiller in Erfurt.
Dr. Pattison's

Güchtw atte
re und Präſervativmittel gegen Gicht h

heumatismen aller Art als gegen 6
ſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerze

Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz c.
Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 be

D. Neller, Vandwehrſtr. 4 u. 5.
Zeugniſſe.

Jch ſage Jhnen meinen innigſten Dank fü
die überſandten zwei Packete Gichtwatte; i
konnte für mein zehnjähriges Kreuzleiden von
keiner Seite Hülfe erlangen und durfte an keine
Heilung mehr denken. Da wurde mir ſo ſchnell

h

durch die Gichtwatte geholfen um 12 Uhr lege
ich die zwei Stücke auf Nachmittags 4 Uhr
waren meine Schmerzen verſchwunden und i
hatte nur noch einige Steifheit 14 Tage lang.

Wisbitz bei Calbe, d. 10. Januar 1863.
Chriſtoph Koppner.

Neun Wochen feſſelten mich die bitterſten
Schmerzen am rechten Bein und im Rücken an
mein Bett, und trotz ich mit großem Koſten
aufwand behandelt wurde blieb mir mein Lei
den und geſtattete mir keinen Augenblick Ruhe,
weder bei Tag noch bei Nacht, bis ich endlich
die angezeigte Gichtwatte in Gebrauch nahm,
die mich erſtaunenswürdig innerhalb 4 Tagen
ohne zurückgebliebenen Schmerz geſund aus mei
nem Bette gehen ließ.

Frankenbach, Kreis Gießen
d. 11. April 1863.

Ludwig Schmahl, Oekonom.
Daß ich die Ehefrau des Handarbeiter Wolff

unſchuldig beleidigt habe und dieſelbe als eine
ehrliche Frau erkenne, erklärt

Friedr. Frohmüller.
Löbejfün, den 17. Febr. 1864.
Eine routinirte Conditorei wird zu pachtel

oder kaufen Franco- Offerten werden
dürch Ed. Stückrath in der Exped. d.
erbeten.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 18. Febr. auf allgemeines

Verlangen Undine, große Oper in 4 Akten
von Lortzing. Text nach Fouqués Erzäh

Die neuen Decorationen Fiſcherhütte,
Burg Ringſtätten mit Wandbeleuchtung, Küh
leborns Waſſerpalaſt ſind von den Herren Ge
brüder Stützel neu angefertigt.

Freitag den 19. Februar zweites und letzte
Gaſtſpiel des Fräul. Eliſe Mejo zum erſten
Male: Teufelchen, Vaudeville Poſſe in
Akt von Weirauch. Hierauf zum erſten Male
Ein Königreich für 2 Kinder, Schwan
in 1 Akt von W. Droſt. Zum Schluß: Er
ziehungsreſultate, oder: Guter und
ſchlechter Ton Luſtſpiel in 2 Akten von di

Carl Blum. 2Margarethe Weſtern „Teufelchen
„Laura Fräul. Mejo letzte Rollen.

Am 15. d. Mts. iſt bei Teutſchexthall
auf dem Wege nach der Grube „Louiſe“ einen
Pferdedecke verloren gegen g. B. abzugeben
auf der Grube „Louiſe“ an den Kupferſchmidt
Gehülfen Kneip.

Ein ſchwarzer Pelzkragen, lilg gefüttert, von
der großen Klausſtraße bis nach der Leipziger
ſtraße verloren e rer

Gegen gute Belohnung abzugebenß Leipzigerſtraße Nr. 94.
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